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(Schluß aus der Morgenausgabe.)
Ein zweites Ereigniß an anderer Art, das ſich in

den Vordergrund der Ereigniſſe di
iſt das neue Partei-Programm der ſozialdemokratiſchen
Partei in Deutſchland, das im nächſten Kongreß zu
Erfurt berathen werden ſoll. Ueber den Text und deſſen
Jnhalt iſt an dieſer Stelle bereits eingehend referirt; wie
ſich der Parteitag zu demſelben ſtellen wird, muß abge-
waärtet werden, allein man darf wohl erwarten, daß es
auf dieſem denn doch wohl zu einer großen Spaltung in dieſer
politiſchen Gruppe kommen wird. Bei dem hieſigen W
tage wurde das noch vermieden, obſchon Genoſſe Werner
und die „Berliner um Werner“ allen Grund hatten, voll
Groll und Unmuth eine Seceſſion zu veranlaſſen, nachdem
Herr Bebel dieſelben während der zehntägigen Doppelſitzungen Tag für Tag zu „Ragout fricaſſirte Welche

Gründe damals hinter den Couliſſen mitſpielten, um
den Bruch zu verhindern, entzieht ſich natürlich der Kennt
niß aller Fernerſtehenden. Jetzt aber liegt die Sache denn
doch anders; die Gegenſätze in der Partei haben ſich zu
ſehr verſchärft und ſind ihren Trägern weit mehr zum
Bewußtſein und zum Verſtändniß gekommen! Vielleicht
trägt auch noch das neue Programm das Seine dazu bei,
um dieſe Gährung und Klärung zu fördern. Dem Tone
nach iſt eigentlich die Richtung des bayeriſchen Parteichefs
Vollmar in dieſem Programm zum Siege vorgedrungen,
aber die Erklärungen der Chefs in Berlin haben bekräſtigt,
daß es im Grunde genommen, bezüglich der Hauptgrund-
ſätze und Endziele bei den Herren Sozialdemokraten erſt
recht bei'm Alten bleibt und daß ſie nichts wiſſen wollen
von der vermittelnden Stellung Vollmars, der in fried-
licher Weiſe an den öffentlichen Angelegenheiten mitarbeiten
und das Erreichbare erſtreben möchte. Sehr ſympathiſch
war uns der nationale Anklang, den die Reden dieſes
bayeriſchen Führers enthielten und es iſt fraglos, daß der
ſelbe in allen breiteren Kreiſen der noch nicht völlig von
der Nothwendigkeit des internationalem Standpunktes der
Sozialdemokratie überzeugten Arbeiter vielfache Zu
ſtimmung finden dürfte. Gerade dies Moment iſt eine
Unterlage für einen neuen Geſichtspunkt, von dem aus ein
ganz anderes Programm aufgeſtellt werden könnte und
wir meinen, daß Staat und Geſellſchaft ſehr zufrieden ſein
dürften, wenn ein ſo begabter Mann wie Vollmar ſich an
die Spitze einer neuen „nationalen Arbeiterpartei“ ſtellen
würde. An Anhang könnte es nicht fehlen; ganz Bayern
ſoweit es nicht eben durch Grillenbergers Leute mit
Bebels Richtung verquickt iſt, fiele unbedingt dem neuen
Führer zu und ebenſo ein großer Theil der Sozialdemo
kraten im übrigen Süden Deutſchlands. Es würde unſere
Sympathie für eine ſolche neue Gruppe durchaus nicht be-
einträchtigen, wenn dieſelbe zunächſt an den ſozialiſtiſchen
Wirthſchaftsprinzipien im Großen und Ganzen feſthielte;
ſtünden wir doch mit einer ſolchen Gruppe immerhin auf

einem Stück gemeinſamen Fundamentes: auf dem der

Nachdruck verboten.

Vom Rlumenmarkt in Werlin.
Von Fritz von dem Borwall-

(Schluß.)

Zum erſten Aufſchwung der ſog. Blumenbinderei, alſo
der Zuſammenſtellung mehr oder minder ſchöner, einerſeits
künſtleriſcher, andererſeits geſchmackvoller Gebilde aus
friſchen Blumen, gab das Verfahren Anlaß, daß man kurz-
ſtielige oder wohl gar ſtielloſe Blumen vermittelſt ganz
feinen, biegſamen ſog. Blumendrahts aneinander reihte und
befeſtigte. Die ſo zuſammengebundenen Blumen konnten
nun alſo in der mannigfaltigſten Weiſe zur Darſtellung
von allerlei Kunſtſchöpfungen benutzt werden. Feinſinnige
Frauen, Jnuhaberinnen von Blumenhandlungen wetteiferten
in der Herſtellung ſolcher Bindereien, welche bald über die
ganze gebildete Welt Verbreitung fanden. Beſonders von
Erfurt und Frankfurt a. M. ging dieſe Blumenbinderei
aus; gegenwärtig aber hat Berlin gerade i in Hin
ſicht der geſchmackvollſten Darſtellung einerſeits und der
Großartigkeit des Betriebes andererſeits bereits längſt alle
anderen Städte überflügelt; nächſtdem dürften Hamburg,

a. M., dann weiter Hannover, Dresden, Leipzig u. a.

olgen.
Wie alle Erzeugniſſe, welche dem Luxus im Allge

meinen und dem Schmuck im beſonderen dienen, von der
Mode abhängen, bezl. ſich gleichſam nach ihren Launen ent
wickeln, ſo iſt dies auch bei der Blumenbinderei der Fall.
Aber gewiſſe Formen muß ſie doch immer feſthalten und
ſo haben wir bei ihr folgende Gruppen vor uns: 1. Strauß
binderei, 2. Kranzbinderei, 3. Aufſatzbinderei, 4. Bindereien
aus trockenen Blumen bezl. Pflanzen überhaupt.

Blumenſträuße als Handelswaare ſind in Berlin in
den beiden letzten Jahrzehnten zu erſtaumich kunſt- und ge-
ſchmackvoller Vervollkommnung gelangt. Da haben wir zu
nächſt den Brautſtrauß vor uns, welcher aus grünen Myr-thenzweigen mit weißen Blüthen hergeſtellt und zu Preiſen

von 15 bis 30 Mark, ſelbſt 50 Mark und mit Spitzen
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nationalen Einigung! Jm Uebrigen freilich wäre eine Be
kehrung oder gar Verſöhnung wohl undenkbar, weder mit
der wiſſenſchaftlich- parlamentariſchen Gruppe, die mit
Bebel, Singer und Liebknecht, auf parlamentariſchem Wege,
durch jedwede Agitation und durch das allgemeine Stimm-
recht ihre Ziele erreichen will, noch auch mit den jungen
Heißſpornen à la Werner, welche das Meſſer zur offenen
Revolution lieber heute als morgen ſchleifen möchten und
welche nur durch Anarchismus ihren Zukunftsſtaat aufbauen

zu können vermeinen.
Dieſe drei Richtungen, die mit ihrer total verſchieden-

artigen Phyſiognomie immer draſtiſcher hervortreten, dürſten
denn doch früher oder ſpäter ſich auseinanderſetzen. Daß
beſonders Vollmar's Anhang auf die Dauer nicht mehr
mit Werner und Genoſſen zuſammengehen kann, ſcheint klar;
man erinnert ſich an die draſtiſche Bezeichnung vom „Ber-
liner Miſt“ von ſüddeutſcher Seite aus; nene räumt
der Erfurter Congreß mit dem gründlich auf. Wenn auch
in der letzten Nummer des offiziellen Parteiorganes der
Sozialdemokraten erklärt wird, daß man die „Affaire
Vollmar“ auf dem nächſten Parteitag nicht berühren wolle,
ſo ſind doch bekanntlich die Verhältniſſe ſtärker als die
Menſchen? Ebenſo wird auch die Werner'ſche Gruppe ganz
entſchieden ihre Seceſſion vorbereiten, wenn nicht gar am
Ende der Parteivorſtand ſolchem Vorhaben zuvorkommt und
den Ausſchluß aus der Partei über die Meuterer ſchon
vorher verhängt. Die letzten ſozialdemokratiſchen Verſamm-
lungen in Berlin laſſen ſo etwas vermuthen. Jedenfalls
iſt die Bewegung im Parteilager jener Gruppe augenblick
lich eine ſehr intenſive.

Was im Uebrigen von politiſchen Sachen das allge-
meine Jntereſſe in Anſpruch nehmen könnte, wäre nicht allzu
viel; leider iſt des Erfrenlichen dabei recht wenig. Die
Parlamentsſitzungen in Oeſterreich, die bis tief in den
Sommer hineindauern, bieten ein trauriges Bild zumal
im ungariſchen Reichstag, in welchem eben jetzt die wichtige
Reforin der Komitatsverwaltung von der radikalen Linken
vereitelt zu werden ſcheint.

Der Nationalitätenhader ſteht überall wieder in vollſter
Blüthe, insbeſondere bei der jungtſchechiſchen Partei im
Reichsrathe, deren Chauvinismus und Fanatismus in's
Unglanbliche geht und inſonderheit gegen den Dreibund und
alles Deutſchthum wüthet, während man für Frankreich
und Rußland in maßloſer Sympathie demonſtrirt. Die
Autonomie Böhmens und die Wiederherſtellung des böhmi
ſchen Staatsrechtes ſind die Endziele dieſer Bewegung, derenWellenſchlag immer höher und höher anſchwillt.

Die Veränderungen im däniſchen wie im ſchwediſchen
Miniſterium, deren wir ſchon im Depeſchentheil gedachten,
werden die langjährigen Conflikte zwiſchen Regierung und
Landesvertretung oder die mannigfachen Differenzen zwiſchen
den einzelnen Gruppen derſelben nicht aufheben oder ver
ſöhnen. Die Agitation gegen den abtretenden ſchwediſchen
Miniſter Akerhjelm wurde von der Freihandelspartei ſehr
energiſch aber ſchließlich doch ohne Erfolg betrieben, deren
Günſtling, Freiherr von Leijonford, nun doch nicht in den
Beſitz des Portefenilles gelangte. Herr Boſtröm, der neue
Miniſterpräſident, der mehr zum Schutzzoll neigt, wird von
jener Seite natürlich nicht mit Freude begrüßt. Mit der
Aufhebung der Getreidezölle wird's nun wohl auch in
Schweden zunächſt noch gute Wege haben!

umhüllung und koſtbarer Schleife zu 75 bis 100 Mark
und darüber geliefert wird. Größere, aber minder koſtbare
Sträuße werden eigens für die Brautjungfern gewunden.
Dann folgen die Ballſträuße in ungemein großer Mannig-
faltigkeit, ſowohl hinſichtlich der geſchmackvollen Herſtellung
als auch des Werthes. Einfacher ſind die verſchiedenen
Feſtſträuße, alſo der Geburtstagsſtrauß, dann der Ein
ſegnungsſtrauß, Verlobungsſtrauß, Abſchiedsſtrauß u. dergl.
Auch ſie werden natürlich in außerordentlich wechſelndem
Werth hergeſtellt. Am koſtſpieligſten ſind gewöhnlich die
Sträuße, welche reiche Verehrer den Künſtlerinnen vom
Theater, Circus u. a. ſpenden, und ebenſo wie dieſe in der
Größe, wohl gar bis zum Wagenrad, wie man im Scherz
ſagt, wechſeln, ſo haben ſie ſelbſtverſtändlich auch überaus
verſchiedene Preiſe. Sind in ſolchen Sträußen Buchſtaben,
bzgl. Namenszüge, wohl gar Wappen u. dergl. gebildet
oder Zahlen, wie für Geburtstage, Jubelfeſte, ſilberne oder
goldene Hochzeit, ſo kann ſolch Strauß wohl den Preis
von 500 bis 1000 Mark haben.

Natürlich beſtehen die Sträuße aus den mannigfaltig
ſten Blumen; alle kleineren werden aber meiſtens nur aus
einer Blumenart, vorzugsweiſe Veilchen, Maiglöckchen,
Roſen u. a. hergeſtellt. Solche kleinen ſog. Anſteckſträuße
werden in Berlin in geradezu unermeßlicher Anzahl ver-
braucht, denn es iſt erfreulicherweiſe Sitte geworden, daß
jede Dame beim Ausgehen, mindeſtens aber bei jeder ge-
ringſten Feſtlichkeit, ein Sträußchen am Buſen trägt.

Faſt noch großartiger hat ſich die Kranzbinderei
entwickelt und es giebt in Berlin zahlreiche beſondere Ge-
ſchäfte, welche ausſchließlich die Herſtellung aller Arten von
Kränzen betreiben. Der Brautkranz wird bekanntlich aus
Myrthengrün ger. und da die zarten Blüthen der
Brautmyrthe leider nur wenige Stunden halten und
dann mißfarbig werden, ſo bindet man jeden ſolchen Kranzſtets mit küſtüchen, treu nachgeahmten Blüthen. Der

Brautkranz für eine Wittwe beſteht aus Orangenblüthen
und Blättern und auch die erſteren ſind nicht ſelten
künſtlich, weil die natürlichen nämlich nicht zu jeder Zeit
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
S Die geſtrige Rede des Kaiſers in Gnildhall

(ſiehe: Morgenausgabe) wird von der geſammten hieſigen
Preſſe mit großer Genugthuung aufgenommen. Der Kaiſer
iſt über die vorzügliche Aufnahme in England derart
erfreut, daß er die Abreiſe bis Montag Abend ver
ſchoben hat.

Entgegen der Meldung der „Köln, Ztg. iſt in
Berliner Hofkreiſen noch nichts davon bekannt, daß der
Zar nach der Rückreiſe von Dänemark in Berlin eintreffeir
werde, um dem Deutſchen Kaiſer einen Gegenbeſuch zu
machen.

Dem offiziöſen Fremdenblatt wird aus Berlin
depeſchirt, daß in den höheren Militärſtänden größere Per
ſonal- Veränderungen bevorſtänden. Fünf kommandirende
Generäle würden in den Ruheſtand treten.

Dem preufſziſchen Landtage dürften nach dem, was
über die Pläne der Regierung verlautet, bei ſeinem Wieder
uſammentritt nach Neujahr abermals eine Menge von Ge-

ſege wieſen vorgelegt werden, darunter, wie ſchon erwähnt,

neue Landgemeindeordnungen für SchleswigHolſtein und
S eine neue Städteordnung, die anderweite

ßertheilung der Polizeikoſten in Städten mit Königlicher
Polizeiverwaltung und die Vereinigung der Vororte mir
Berlin. Dieſe Ausſichten ſcheinen wenig Anklang zu finden
Die „Poſt“, die „Krzztg.“ und die „Nat.lib. Korr.“ ſind
übereinſtimmend der Meinung, daß des Guten zu viel ge
than werde. Das freikonſervative Blatt ſchreibt: „Das
Maß der im Laufe der Legislaturperiode nothwendig zit
erledigenden Aufgaben iſt ſo groß, daß es ſelbſt einer jo
leiſtungsfähigen Landesvertretung, wie der jetzigen, äußerſr
chwer werden wird, auch nur das Nothwendige zum Abl u bringen. Man denke nur an den Abſchluß der
Bedieſenereſerm, die Kommnnalſteuerreform, die Aender-

ung der Wahlordnung, das Volksſchulgeſetz, das Tertiär-
bahngeſetz. Alles hat ſeine Grenzen. Auch die Tragfähig-
keit des beſtzuſammengeſetzten Parlaments. Muthet man
ihm ohne zwiugende Noth Uebermäßiges zu, ſo entſteht die
Gefahr, daß die Kraft auch für das Nothwendige verſagr.
Daſſelbe gilt auch von der Zeitdauer der Seſſion. Man
kann vhne Gefahr vollſtändiger Erſchöpfung nicht auf eine
mehr als ſiebenmonatige Seſſion unmittelbar eine ſolche
von gleicher Länge nach nicht voll fünfmonatiger Pauſe
ſolgen laſſen.“ Hierzu bemerken die „Hamb. Nachr.“:
„Wir brauchen nicht erſt zu ſagen, daß wir die Warnung
der „Poſt“ vor Ueberſtürzungen und zuweitgehenden Re
formplänen billigen. Wenn grundſtürzende Aenderungen
in der Politik ſich häufen, geräth das Staatsſchiff in ein

das ähnlich ſymptomatiſch iſt, wie das
Springen eines Eiſenbahnzuges vor der Entgleiſung.
Keine ſtaatserhaltende Partei kann zu foreirten und durch
kein zwingendes Bedürfniß geforderten Aenderungen der
Geſetzgebung die Hand bieten, ohne politiſch zu abdiziren.“

Jm Oberbergamtsbezirke Dortmund, dem Bereiche der
Sektion i der deutſchen Bergwerks-Verufsgenoſſenſchaft, ſind
im Jahre 1890 im Ganzen 10,804 Betrieösunfä,lle vor-
gekommen, von denen 1405 ſich als entſchädigungspflichtig er
wieſen Zu Tode kamen durch Unglücksfälle 364 Mann. Von
den Unglücken waren 886 durch die Gefährlichkeit des Betriebes
an ſich herbeigeführt, 11 entſtanden, weil es an Schulzvor
richtungen mangelte, in 80 Fällen lag eine Schuld der Mir-

arbeiter vor, und in 428 Fällen war dem Betroffenen ſelbſt die

Schwanken,

Ein außerordentlich großer Luxus wird in Berlin mit
Todtenkränzen getrieben. Vom einfachen Kranz für 3 Mk.
und wohl noch weit billiger bis zum Gewinde für 100
Mark, ſelbſt 150 Mark und darüber ſieht man ſolche
Spenden auf den Särgen und oft iſt unter den zahlreichen
Kränzen der Sarg völlig vergraben. Die koſtbaren Todten
kränze haben immer eine Widmungsſchleife aus ſchwarzen
Seidenſtoff mit Silberdruck oder weißen mit Golddruck und
zugleich mit Gold oder Silberfranzen. Jn der Regel
wird der Todtenkranz aus Lorbeerzweigen, bezl. Blättern
oder auch aus den mannigfaltigſten Blüthen neuerdings
oft aus Magnolien und je nach dem Alter des Todten
auch wohl aus den bunteſten Blumen geflochten. Billige
und doch geſchmackvolle Todtenkränze werden aus Stech
palmen und Epheu ſelbſt aus Tannengrün oder anderen
Nadelholzzweigen hergeſtellt; quch der einfache Lorbeer
kranz an ſich iſt heutzutage nicht mehr theuer.

Zum Sargſchmuck gehören ferner die Palmenwedek
und ein ſolcher oder auch mehrere werden entweder auf
dem Todtenkranz befeſtigt oder an ſich verwendet. Dazu
dienen vornehmlich die Wedel der Sago oder FFriedens-
palme, deren obwohl zeitraubende und koſtſpielige Treiberei
doch in Berlin ſehr bedeutend iſt. Außerdem benutzt man
noch einige weniger zugängliche und daher theurere Arten,
ſo die Fächerpalme oder Liviſtonia, die indiſche Sagopalme
oder Circinalis u. a. Die Preiſe der Palmenwedel oder
Palmenzweige, wie man ſie nennt, betragen 2 bis 10 M.
und mit flachem Strauß nebſt Schleife 5 bis 50 Mark, mit
Lorbeerkranz 30 bis 150 Mark und Gebilde oder Binde-
reien aus Circinalis- oder FächerpalmenWedeln, welche
Letzteren allerdings bis zu 2 Meter groß ſein können,
mit Blumenranken und Schleifen verziert, 150 bis 300
Mark und darüber.

Mit den letzteren Gebilden haben wir ja bereits die
Kranzbinderei verlaſſen und uns der Aufſatzbinderei zuge-
wandt; denn ſolch Sargſchmuck, wie ein großer Krauz aus
Blumen oder Blattgewinden, durchzogen mit den Palmen-
wedeln, oder ein Kranz aus den Letzteren ſelbſt, ferner
Blumenkiſſen und Krouen aus Loxbeer, weiter Kreuz und
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Schuld an ſeinem Unglücke zuzumeſſen. Die zu Tode Ge
kommenen hinlerließen 259 Wittwen, von denen die jüngſte erſt
17 Jahre alt war, und 573 Kinder. Nicht weniger als 377
Knöchenbrüche waren bei den nicht tödtlich Verletzten zu kon
ſtatzren, Verluſte von Armen und Beinen kamen mehrfach vor,
einer verlor beide Augen, 10 das rechte, 13 das linke Auge
Am Schlüſſe des Jahres 1890 hatte die Sektion u. a. zu unter
halten: 671 Witiwen, 2342 Waiſen, 67 Ascendenten, 2598
Perfonen, welche Rente bezogen, oder in Krankenhäuſern ver
pflegt wurden. Jnsgeſammt zahite die Sektion an Koſten des
Heilverfahrens, an Renten, an Wittwen und Waiſen 1.393,604
Mark. Da aber 89 Prozent der Unfallentſchädigungen zum
Reſervefonds abzuführen ſind und ſonſtige Koſten zu decken
zwaren, hatte die Sektion 2,812,240 Mark aufzubringen. Recht
viel Gebrauch machen Wittwen von der Beſtimmung, nach
welcher ihnen im Falle der Wiederverheirathung eine Ab-
Findungsſumme gezahlt wird. Es wurden 1890 nämlich nicht
weniger als 66 361 Mark für jenen Zweck ausgegsben-

Unter dem literagriſchen Nachlaßß des Grafen
Moltke, deſſen Sichtung ſich der älteſte Neffe des Ver
ſtorbenen, Graf Wilhelm MoltkeKreiſau, in Gemeinſchaft
mit Profeſſor Felix Dahn unterzieht, hat ſich auch ein
eigenes Glaubensbekenntniß vorgefunden, das dem innigen
Gottvertrauen des greiſen Feldmarſchalls und ſeiner unbe-
dingten Ergebenheit in den Willen Gottes warmen Aus-
druck giebt.

Zum Bochumer Prozeß. Redakteur Fusangel hat am
Abend des 6. Juli das Urtheil des Reichsgerichts zugeſtellt er
halten, wonach er wegen Beleidigung der Handelskammer und
des Knappſfchaftsvorſtandes zu Vochum zu einer ein monatlichen
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt. Bereits am 8. Juli hatHerr Stanteanwalt Sandmeyer Herrn Fusangel aufgefordert,

bis Donnerstag, den 9. Juli, Miltags 12 Uhr ſich zur Ver
büßung ſeiner Strafe dem Gerichtsgefängniß zu Duisburg zu
ſtellen. Die „Weſtfäliſche Volkszeitung weiſt nun auf die Mög-
lichkeit hin, daß die Jnhaftirung in Duisburg auf den Verlauf
der Unterſuchung in der, Stempelfälſchungsangelegenheit von
ungünſtigem Einfluß ſein könne, weil dadurch der Verkehr mit
dem Herrn Unterſuchungsrichter bedeutend erſchwert, wenn nicht
unmöglich gemacht werde. Herr Fusangel werde nunmehr nach
den Gerichtsferien mit einem Berge von neuen Beweis-
anträgen antreten, und der Herr Unterſuchungsrichter könne
wieder von vorne anfangen.

Zur Reichstagswahl in Tilſit theilt die Tilſiter Allg.
Ztg.“ mit, daß es noch keineswegs feſtſtehe, ob die Sozialde-
mokraten einen eigenen Kandidaten aufſtellen.

Emin Paſcha hat an Konſul Vobſen, wie dieſer in der
„Nat.-Ztg.“ mittheilt, in einem Briefe vom VictoriaSee, 2. Febr.
geſchrieben: „Darf ich Jhnen dringend ans Herz legen, für die
Eröffnung eines ganz einfachen, mit wenigen Koſten herzu-
ſtellenden und mit Ochſenkarren zu befahrenden Weges nach
dem See hingquf wirken zu wollen Jch glaube, daß mit 300 000
Mark in fünf Monaten die Sache in Gang ſein kann, und
würde der Transport von Oelfrüchten, Cereglien, Häuten,
Wachs, Kaffee, Elfenbein, Flußpferdzähnen, Hörnern c. von
Pef nach der Küſte und der Transport von Wagren hierher die

oſten der Anlage reichlich decken. Auf die Errichtung einer
Eiſenbahn in kurzer Zeit dürfte wohl kaum zu rechnen re
Bereiten Sie durch dieſe Straße den Weg vor für die künftige
Eiſenbahn, das Mittel,, die Handelsbeziehungen zu erweitern
und zu fördern und legitimen Handel an die Stelle von Räu-
bereien und Sklavenhetzen zu ſtellen. Die Länder am See
warten nur darauf, aus ihrem Banne erlöſt zu werden.

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Beſtrafung
des Sklavenhandels, welcher, wie wir in der Morgennummer
m. ldeten, dein Reichstag vorgelegt worden, enthält die nach-
folgenden Beſtimmungen:

s 1. Die Theilnahme an einem zum Zweck des Sklaveu-
xanbes unternommenen Streifzuge wird mit Zuchthaus beſtraft.
Die Veranſtalter und Anführer des Streifzuges trifft Zuchthans
nicht unter drei Jahren. Jſt der Tod einer der Perſonen, gegen
welche der Streifzug unternommen war, durch denſelben ver-
urfacht worden, ſo iſt gegen alle Theilnehmer auf Zuchthaus
nicht unter drei Jahren zu erkennen.

s 2. Wer Sklavenhandel betreibt oder bei der dieſem Handel
dienenden Beförderung von Sklaven vorſätzlich mitwirkt, wird
mit Zuchthaus beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden,
ſo tritt Gefängniß nicht unter drei Monaten ein.

8 Jn den Fällen der 88 1 und 2 dieſes Geſetzes kann
neben der Freiheitsſtrafe auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht er
kannt werden. Auch iſt auf die Einziehung aller zur Begehung
des Verbrechens gebrauchten oder beſtimmten Gegenſtände zu
erkennen, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten gehören
oder nicht. Jſt die Verfolgung einer beſtimmten Perſon nicht
r hebar. ſo kann auf die Einziehung ſelbſtſtändig erkannt
verden.

S 4. Wer den vom Kaiſer zur Verhütung des Sklaven-
raubes und des Sklavenhandels erlaſſenen Verordnungen zu-
widerhandelt wird mit Geldſtrafe bis zu ſechstauſend Mark
oder mit Gefängniß beſtraft.
e

Anker u. dergl. erſcheinen doch ſchon als zur Anfſatz-
binderei gehörig.

Als die eigentlichen Aufſatzbindereien haben wir nun
ungemein vielgeſtaltige Schöpfungen vor uns und zwar
Blumenkörbe, Füllhörner, Blumenkronen, -Kreuze, Kiſſen,
-Spiegel, -Wagen, Schlitten, Buchſtaben oder ganze Na-
menszüge und mancherlei Anderes. Alle dieſe Dinge ſind
erklärlicherweiſe mehr oder minder koſtbar und ihre Preiſe
ſchwanken von 3 Mark bis zu 150 Mark, ja, 300 Mark
und noch darüber. Zu den beſonderen Bindereien gehören
ſodann die Oſtereier, mit denen, zumal in der letzteren Zeit,
in Berlin ein fabelhafter Luxus entfaltet wird, ſodaß man
Blumen-Oſtereier von 3 Mark bis 300 Mark und darüber
verſchenkt.

Weiter haben wir als Binderei den vollen Braut-
ſchmück aus Myrthen vor uns und zwar nächſt dem Kranz
oder der Krone noch Myrthengrün als Halsband, Arm-
band, Schleierſchmuck u. a. m. Ein ſolcher koſtbarer
Myrthen-Brautſchmuck kann 100 bis 150 Mark koſten.
Auch den vollſtändigen Blumen-Ballſchmuck oder die Blu-
mengarnitur des Ballkleides im Werth von 50 bis 150
Mark und darüber muß ich erwähnen.

Der Hauptgegenſtand der Bindereien ans getrockueten
Blumen war bis vor Kurzem der Makartſtrauß, bekannt-
lich ein mehr oder minder geſchmackvolles Gebilde aus getrockneten Pflangen, in der Hauptſache allerlei zierlichen

Gräſern und Farrnkräutern, ſodann den in voller Farbe
und Geſtalt leicht zu trocknenden Blumen: Jmwortellen
oder Katzenpfötchen, Strohblumen, auch Diſteln, Kletten
u. a. und geſchmückt mit Pfaufedern und gleichfalls ge-
trockneten Käfern und Schmetterlingen, ja, wohl gar mit
ausgeſtopften Vögeln. Der mit dem Makartſtrauß getrie-
bene Luxus ging ſo weit, daß man den Strauß nicht allein
mit feinem Lack, zur beſſeren Erhaltung, überzog, ſondern
ſogar bronzirt, verſilbert und vergoldet herſtellte.

Zum Sargſchmuck oder Grabſchmuck hat ſich in Berlin
noch eine eigenthümliche Binderei entwickelt, nämlich die
Herſtellung von Kränzen, Kreuzen, Ankern, Herzen und
wohl noch anderen Gebilden aus grün oder ſchwarz ge-
färbtem Moos und geſchmüſckt mit ebenfalls getrockneten
Blumen, welche bei den billigſten Kränzen aber aus Papier
angefertigt werden.
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s 5. Die Veſtimmung im 8 4 Abſatz 2 Hr. 1 des Straf
geſetzbuchs findet auch auf die in dieſem Geſetze vorgeſehenen
ſtrafbaren Handlungen Anwendung

Fürſorge für die Wavin telhreße Die vier
zehnte Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens,
welche anfangs dieſer Woche zu Ratibor tagte, hat hin-
ſichtlich der Stellung der Katholiken zur Centrumspreſſe
folgende Reſolutionen angenommen:

1. Die 14. Katholikenverſammlung Schleſiens hält es für
durchaus wünſchenswerth, daß katholiſche Vereine und Korpo-
rationen möglichſt in keiner anderen als der katholiſchen Preſſe
ihre Bekannkinachungen (Jnſerate) und Berichte (Referate) ver
öffentlichen.

2. Die 14. Katholikenverſammlung Schleſiens legt es den
katholiſchen Geſchäftsleuten als Ehrenſache dringend aus Herz,
bei Jnſerirung in öffentlichen Blättern die katholiſche Preſſe
nicht zu übergehen.

3. Die 14. Katbolikenverſammlung empfiehlt auf's Dring-
lichſte, in Badeorten,, Hotels, Reſtaurationen, Leſezimmern die
katholiſchen Provinzial und Lokalblätter zu verlangen.

Die 14. Katholikenverſammlung Schleſiens mahnt zur
Vorſicht bei der Theilnahme an ſogenannten Familien-Leſe-
Zirkeln. Jedenfalls iſt darauf zu achten, daß ausgeſprochen anti
katholiſche Jonrnale abgelehnt werden, dagegen die katholiſche
Litteratur vertreten ſei.

5. Die 14. 2c. wolle den Wunſch ausſprechen, daß die katho
liſche Preſſe mehr als bisher die Polemik gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Zeitungen pflegen möge. t

Erſetßen wir in den obigen Reſolutionen das Wort
„katholiſch“ durch „konſervativ“, ſo können wir die von der
Katholikenverſammlung ängenommenen Grundſätze nur auf
das Dringendſte auch unſeren Geſinnungsgenoſſen zur Be
achtung empfehlen.

Der Nothſtand in Rußland. Es braucht nicht
erwähnt zu werden, daß die Freiſinnsblätter mit der pein
lichſten Genauigkeit jedes ſchwarze Wölkchen regiſtriren,
das da am Horizont auftaucht, und daß die unbekannteſten
Blätter und Blättchen jetzt gerade gut genug ſtnd, um als
Quelle für den Nothſtand zitirt zu werden. Aus ſolchen
Quellen ſchöpft denn auch die folgende Nachricht:

„Die, Mißernte ſucht gerade die Gouvernements heim,
welche die Kornkammern für die beiden Reſidenzen und die
Hauptinduſtriemittelpunkte (für die Gouvernements Tula, Ka-
luga, Wladimir, Moskau und Petersburg) bilden. Es giebt
keinen Roggen in Sſaratow, Sſamara, Tambow, Sſimbirsk,
Orel, Kaſan und Penſa; auch im ganzen moskauiſchen Bezirk
wird er, fehlen

Dieſe Nachricht iſt ebenſo übertrieben, wie die weitere,
„in dieſem Jahre ſehe man nach amtlichen wie privaten
Nachrichten in allen Theilen des Reiches einer ſchlechten
Roggenernte entgegen, während die Ernte in anderen Ge-
treidearten mittelmäßig ausfallen werde,“ vollkommen un-
wahr iſt. Schon am nächſten Tage wurde ein Telegramm
aus Petersburg veröffentlicht, welches im direkteſten
Gegenſatze zu den obigen Nothſtandsnachrichten ſteht. Das
Telegramm lautet:

„Aus Simferopol wird gemeldet, daß in Taurien das
Sommergetreide eine gute Ernte erwarten läßt, wodurch die
Ausfälle des Wintergetreides ausgeglichen würden. Jm Gou-
vernement Niſchnei-Nowgorod beſſert ſich der Stand des Ge-
treides nach einem fruchtbaren Regen. Jn den Gouvernements
Charkow, Poltawa und zum Theil Jekaterinoslaw verſpricht
der Stand des Wintergetreides nach reichlichem Regen eine
mittlere, das Sonimergetreide ſogar, eine gute Ernte. Der
Hafer und die Gerſte ſtehen größtentheils vorzüglich.“

Zickzack.

Nachklänge vom Kaiſerbeſuch in Holland.
Eine große Anzahl von Vertretern unſerer Konfektionsbranchen,
die jetzt von ihren Touren aus Holland zurückgekehxt ſind, er-
zählen, daß die Begeiſterung, welche während des Aufenthaltes
des Kaiſerpaares in Amſterdam herrſchte, kaum mit Worten
wiederzugeben ſei. Ganz Holland iſt nach Amſterdam geeilt,
um den Feſtlichkeiten beizuwohnen. Die Häuſer von Kattenburg
und Barnasconi am Dam waren auf einen Tag für je 3000
Gulden an Fremde vermiethet. Der Enthuſigsmus kannte keine
Grenzen, er erreichte ſeinen Höhepunkt, als der Kaiſer entblößten
Hauptes der deutſchen und holländiſchen Nationalhymne zuhörte,
welche das Volk mitſang; er ging ſogar ſoweit, daß die von
S. M. Schiff „Hohenzollern“ beurlaubten Matroſen Nachts mit
den holländiſchen Studenten die Straßen durchzogen. Unſere
Blaujacken trugen die Mützen der Studenten, und die holländiſchen
Jünger der Wiſſenſchaft hatten ſich mit den weißen Mützen
unſerer Matroſen geſchmückt. Auch auf das Geſchäft war, wie
der Conf. meldet, der Beſuch des Kaiſerpaares in Holland von
großem Einfluſſe. Jetzt ſind die deutſchen Waaren wieder die
beliebteſten und geſuchteſten geworden, früher mußten ſie dieſen
Rang oſt mit den franzöſiſchen und engliſchen theilen.

Die Pariſer Zeitungen zeigen neuerdings einen
Hang, ſich zu Gruppen zu vereinigen. Unter dem Titel „Soeiété
Générale des Journaux Parisiens“ hat ſich eine Aktiengeſellſchaft
gebildet, die ſolgende Blätter übernimmt: „La Poix“,
„L'Eſtafette“, „Le Parti National“, La Semain epolitique et
litteraire“, „La vie de Famille“ und „Le Don Quixotte“. Das
Aktienkapital beträgt 800 000 Fr. Eine andere Gruppe gehört
den Gebrüdern Simond: „Radical“, „Mot d'ordre“, „Echo de
Paris“ und „VBataille“. Nicht formell, aber thatſächlich im
Beſitz derſelben Gruppe von Aktionären ſind; „Figaro“, „Petit
Journal“ und „Ganlois“. Aehnlich verhält es ſich mit „Siecle“,
„Voltaire“, „Soir“ und „Petit Pariſien“. Desgleichen haben
„Matin“ und „Jour“ dieſelben Eigenthümlichkeiten.

Ehre dem, dem Ehre gebührt! Der Bonner
Fahnenfabrik in Bonn iſt der Königlich Rumäniſche und der
Fürſtlich Hohenzollernſche Hoflieferantentitel verliehen worden.
Die Firma beſitzt nunmehr 9 Hofprädikate.

Zum chil eniſchen Bruderkrieg, über den wir im
politiſchen Theile oftmals ſchon das Wort nahmen, erhalten wir
aus einem Privatbriefe vom 24. Mai 1891 aus Santiago in
Chile, den ein Freund unſeres Blattes uns gütigſt übermittelt,
folgende traurige Nachrichten: „Hier ſieht es traurig aus, und
iſt keine Ausſicht auf ein Ende dieſer Zuſtände. Das Schul-
lehrerſeminar iſt geſchloſſen, ein paar Lehrer, und auch andere
Beamte entlaſſen, weil kein Geld da ſei, ſie zu bezahlen. Bis
jetzt hat der Präſident in 48 Jahren 76 Miniſter ernannt. Vor
6 Uhr Morgens darf Niemand aus dem Hauſe gehen, nach
6 Uhr Abends niemand mehr reiten, nack, Mitternacht niemand
ſich auf der Straße betreffen laſſen. Auf den Straßen dürfen
nicht mehr als 3 Perſonen zuſammenſtehn.. Die Theater ſind
natürlich geſchloſſen. Seit Anfang d. J. dürfen keine Glocken
geläntet werden, nicht einmal die Feuerglocke, die den Spritzen
leuten anzeigt, in welchem r a Feuer ausgebrochen ſei
Wann wird das ein Ende nehmen

Zur Enthüllung des Scheffel-Denkmals
in Heidelberg.

Ein gar abſonderlicher Geiſterzug wird in Alt-Heidelberg,
der Stadt an Ehren reich, in dieſen Tagen zuſammenſtrömen,
um zu Füßen ſeines neu errichteten Denkmals den Manen J.
V. v. Scheffels zu huldigen. Aus nah und fern, von Berg und
Meer, aus jungen und entlegenen Zeiten wallen die Schatten

ein buntes, endloſes Heer. Von den Geſtaden des Boden-
ees und dem obern Rheinſtrom nabet mit bleicher Stirn und

glühendem An der Mönch Ekkehard und mit ihm eine anſehn-
liche Schaar frommer Brüder, gelahrte und weinfrohe; auch
o Hadwig mit der ſchönen griechiſchen Gefährtin nebſt dem

eblichen Paar Hadumoth und Audifox; poxrenklixxend kommt
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der Kämmerer Spazzo heran und heiſcht gleich einen Trunr.
Und wie er das Stichwort hört, da rafft ſich aus den Trüm-
mern ſeines verbfändeten Schloſſes der Rodenſteiner auf und
jagt mit Hans Schlenning dem Stabstrompeter über die brau-
ſenden Wipſel des Odenwaldes beran, auch etliche Schöpplein
ſchlürfer ſchließen ſich ſchüchtern an. Der Schall von Schleu-
nings Trompete erweckt ein ſchmetterndes Echo oben am dihein:
Jung Werner kündigt ſich au mit der holden Margareta, und
es folgen ihnen der alte Freiberr v. Säkkingen und eiliche römi-
ſche Monſignori, auch ſonſt noch bunte Geſtalten ans dem Süden.
darunter ein alter Kater, der im Schatten von Paganvs Palme
auf dem Felſeneiland Capri ſchnurrend geſeſſen. Seltſames Ge-
thier ans den Meerestiefen folgt, alte Jchthyoſauren recken ſich
aus den Schachtelhalmen einpor ſowie manch andere fabelhaſte
Saurier aus längſt entſchwundenen Erdperioden. Vom fernen
Strand von Afkalon keucht eine Schaar unter der Laſt keilſchrift
bedeckter Ziegelſteine herzu, geſolgt von einem nubiſchen Hans-
knecht mit aufgeſtreiften Aermeln, und nicht weit von ihnen er-
heben ſich Kreuzfahrer in klirrender Rüſtung aus ihrem Grab
im Wüſtenſand. Wie der, Zug in den Schloßhof zu
Heidelberg ſchwankt, da ſteigt vom Rieſenfaß herauf der
Zwerg Perkeo, feuchtfröhlich und geſcheidt, und bietet allen den
Willkommtrunk aus grundloſer Kanne. Dann erklingt's hell-
brauſend von Stimmen der Lebenden, alten und jungen, die
aus allen Gauen Deutſchlands zuſammenſtrömen: „Alt-Heidel-
berg, du feine, du Stadt an Ehren reich, vom Neckar bis zum
Rbeine kein' andre iſt dir gleich“. Denn wer je einmal auf
deutſchen Hochſchulen gelebt und, geſchwärmt, dem iſt Scheffels
Muſſe ins Herz geſchrieben gleich einer Braut: ſie alle nahen,
das Herz voll Freude und Wehmuth zugleich, dem unvergeß-
lichen Dichter zu huldigen, der aus dem deutſchen Jugendzemütb
ſo reich zu ſchöpfen wußte, und harren dann in ſtiller Ehrfurch-,
daß die Hülle von dem Denkmal fällt, das vom daukbaren Volke
dem Dichter aufgerichtet ward, do, wo er am liebſten geweilt.
wo die Wurzeln ſeines Schaffens tief in den heimiſchen Boden
dringen. Eine einfache, ſinnige und doch wieder glänzende
Feier iſt der Denkmals Enthüllung bereitet. Heute (Sonnabend)
morgens 10 Uhr, werden ſich im Schloßhof und Bandhaus die
Miniſter des Großberzogthums und die Ehrengäſte verſammeln;
dann geht der Zug nach der Terraſſe, wo das vom Karlsruher
Bildhauer Heer geſchaffene Denkmal ſich erhebt. Profeſſor
Hausrath wird die Weiherede halten. Es folgt ein Feſteſſen im
Muſeum, am Abend 8 Uhr an drei verſchiedenen Stellen, im
Bandhaus, beim großen Faß und im Kirchenkeller, Bankett der
Studirenden und alten Herren. Am großen Faß wird der
Jubiläumswirth Jckrath pfälziſchen Wein ſchenken, der Zwerg
Perkeo und der Küfermeiſter werden ihm in alter Tracht zur
Hand gehen, und der Trompeter von Säkkingen wird dazu
manch frohes und ſehnfüchtiges Liedlein blaſen. Mit einer Be-
leuchtung des Schloßhofes ſchließt der Feſttag ab, während
morgen (Sonntag),, die vielgerühmte Beleuchtung des ganzen
Schloſſes erfolgen ſoll.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Juli.
Der Nachdruck unſerer Orgino e r iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

e. Ernennung. Unſer Mitbürger, der außerordentliche
Proſeſſor bei der mediziniſchen Fakultät hieſiger Univerſität,
Dr. Bernhard Küßner, iſt zum Direktor des neuen ſtädti
ſchen Krankenhauſes in Magdeburg ernannt worden.

Das Zentral-Komitee des Preußiſchen Ver
eins zur Pflege im Felde verwundeter und
erkrankter Krieger veranſtaltet in dieſem Jahre die
vierte Geld-Lotterie, um die für die Zwecke der Pereins-
thätigkeit der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreus erforden.
lichen Mittel zu erlangen. Der Vertrieb der Looſe iſt durch
beſondere Kabinetsordre den Königlichen Lotterie-Einnehmern
übertragen, welche auch, wie uns mitgetheilt wird, die Geſamm
zahl der Looſe feſt übernommen haben und die Gewinne ſeiner
Zeit baar ohne Abzug zahlen werden. Der ausgiebige Abſatz
der Looſe iſt in Anbetracht des patriotiſchen Zwecks und der
günſtigen Gewinnchancen (bei einem Einſatzpreiſe von 3 iſt
der geringſte Gewinn auf 30 der höchſte auf 150 000 feſt
geſetzt) nicht zu bezweifeln

T Die hieſige Provinzial-Taubſtummen Anſtalt zählte
im Schuljahre 1890/91 52 Kinder: 23 Knaben und 29 Mädchen
darunter 39 völlig taube und 13 noch etwas hörende. Die
Taubheit war 17 angeboren, bei der Mehrzahl der übrigen durch
Gehirn- und Nervenkrenukheiten ſowie fieberhafte Hautausſchläge
erworben. Von den 36 Zöglingen, die gegen eine Entſchädigung
von je 162 jährlich in Bürgerfamilien Koſt, Wohnung und
ſonſtige Verpflegung fanden, wurden unterhalten aus den Kreis
Kommnnalkaſſen zu Bitterfeld 6, Calbe 8. Eisleben 6, Halle
r 5, Herzberg (Kr. Schweinitz) 2, Mansfeld 4, Witten
berg 2, ſeitens des Herz. S. -Altenburgiſchen Miniſt. 1 und durch
ihre Angehörigen 2; von den 16 nur am Schulunterrichte theit-
nehmenden Kindern waren 11 aus Halle, 3 aus Giebichenſtein
Der Unterricht, welcher in den unteren und mittleren Klaſſen
hauptſächlich die Erlernung der Lautſprache in Verbindung mit
Schreiben und Leſen, einige Fertigkeit im Abſehen des Ge-
ſprochenen vom Munde und die Aneignung der einfachſten uno
für den Verkehr nothwendigſten grammatiſchen Formen bezweckr,
in der oberen aber die gewöhnlichen Gegenſtände des Volks-
ſchulunterrichts mit Ausnahme des Geſanges umfaßt, wird in 5 Ab
theilungen von dem Direktor und 4Lehrern ertheilt. Die Unterhaltung
der Anſtalt erheiſchte einen Koſtenaufwand von 20 154 82

Alle Freunde der Anſtalt und der Taubſtummenbildungs-
ſache werden darauf aufmerkſam gemacht, daß öffentliche Prüf-
ungen der Zöglinge nicht ſtattfinden, es aber jedermann gern
geſtattet wird, dem Unterrichte in der Anſtalt ſelbſt währeno
der dafür angeſetzten Stunden (V. 711 bezw. 8--12, N. 2-3
bezw. 4) beizuwohnen. Den Eltern ec., welche der Anſtalt Kinder
zur Ausbildung anvertrauen wollen, diene zur Nachricht, dau
nur taubſtumme und hochgradig ſchwerhörige, nicht aber
hörendeſtumme und blödſinnige Kinder Aufnahme
finden, ſobald ſie das 7. Lebensjahr vollendet haben. Die Auf
nahme-Geſuche ſind womöglich gleich nach vollendetem 6. Lebens-
jahre in den ländlichen Gemeinden beim Amtsvorſteher, in den
dem Kreisverbande augehörenden Städten beim Magiſtrate, in
den kreisausgenommenen Städten bei der Polizeibehörde anzu
bringen. Denſelben ſind beizufügen: 1) Geburts und Taurf
ſchein, 2) Jmpfſchein, 3) ein ärztliches Atteſt und 4) ein vom
Ortsgeiſtlichen oder Lehrer auszuſtellendes Bildungsfähigkeits-
zeugniß. Die jährlichen Unterhaltungskoſten für einen Zögling
betragen 216 das Schulgeld für ein nur am Unterricht theil
nehmendes Kind aus der Provinz 60, von auswärts 72.4 jähr-
lich. Die Dauer des Unterrichts-Curſus beträgt, je nach Faähig
keiten und Fleiß des Kindes, 6—8 Jahre.

r Der Handelskammer ſind von vertranenswürdiger Seite
Mittbeilungen über den deutſchen Handelsverkehr mit Spanien
zugegangen. Dieſelben ſind für die betheiligten Kreiſe in den
Räumen der Handelskammer während der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht ausgelegt worden.

Entſcheidnug des Oberlandesgerichts. Jn dem zwiſchen
dem hieſigen Möbelfabrikanten Hauptmann und der Aachen-
Leipziger VerſicherungsActiengeſellſchaft ſchwebenden Prozeß
bei dem es ſich, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, hauptſächlich um die
Entſcheidung der greß handelt, ob das Schiedsgericht zur Er
mittlung des bei dem Brande im Fabrikgrundſtücke des Klägers
Hauptmann entſtandenen Schadens an Möbeln der Ausſprucd
berliner Althändler oder, Wie Hauptmann verlangt, der Aus
ſpruch ſachverſtändiger Mödelfabrikanten maßgebend iſt, hat das
Oberlandesgericht zu Naumburg das Urtheil der zweiten Civil-
kammer des hieſigen Landgerichts beſtätigt und zugleich ent
ſchieden, daß die Beklagte verurtheilt wird, an den Kläger 8616 4
63 43 einen Monat nach Rechtskraft des Urtheils nebſt 5
Zinſen ſeit dieſem Zeitpunkte zu zahlen.

a Bäcker-Jnnung. Jn der geſtern Nachmittag abgehal
tenen Quartalverſammlung wurden 5 neue Mitglieder aufge
nommen, 5 Lehrlinge nach ſtattgehabter Prüfung zu Geſellen
geſprochen und 6 Lehrlinge konkraktlich neu zur Lehre ver-
pflichtet. Der der Jnnung bei der Bernburger Fachausſtellung
verliehene Ehrenpreis (ein von der Stadt Verndurg geſtifteter
ſilberner Pokal) fand ſeine Ausſtellung und feierliche Einweih
ung. Schriftführer Beyer erſtattete Bericht über die Ver
handlungen des Bernburger Verbandstages. Der von der
Jnnung dortſelbſt geſtellte Antrag auf Errichtung einer obliga

toriſchen Unterverbandsſterbekaſſe mit 2 pro Jahr Beitrag
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d 100 Sterbefallzahlung ſowie die Vorſchläge über dasBee weſen in den Bäcker-Junnungen und Maßnahmen
dem Vertrieb von Hefe haben einmüthige Aufnahme gefunden.
Da die Leiſtungen der Jnnungsſterbekaſſe auch auf die Ehe
fräuen der Mitglieder fortan ausgedehnt werden ſollen, wurde

ur Feſtſetzung der diesbezüglichen Statuten neben dem Vor-
ſtande noch eine Commiſſion von 3 Mitaliedern, r aus
den Herren W Wernicke, Körber und Fleiſcher, ge-
wählt. Jn der Hefeangelegenheit wurde die chemiſche Unter
ſuchung und die Feſtſtellung der Triebkraft der hier zum Ver
trieb gelangenden Hefenſorten beſchloſſen, um von deren Reſul-
taten den ferneren gemeinſchaftlichen Hefenbezug abhängig zu
machen. Das diesjährige Sommerfeſt ſoll in Form eines gro
en Gartenfeſtes begangen werden durch Concert, Kinderbe-
Tuſtigungen, Jllumination, Laternenpolonaiſe, Feuerwerk und
Ballvergnügen.

Die Ausfahrt des Thüringer-Bezirksvereins deutſcher
Jngenienre wird am Dienstag, den 21. Juli, unternommen
werden; und zwar um 3 Uhr Nachmittags vom Cafés Monopol
Alte Promenade) aus. Das Programm für die Ausfahrt

iſt folgendes: Gang nach dem Roßvlatz. Beſichtigung
der Maſchinenanlage für den elektriſchen Betrieb der Stadtbahn.

Fahrt auf der Stadtbahn bis Merxrſeburgerſtraße 21
1Alfr. Lythall). Beſichtigung von Locomobilen e. der
Herren Marshall Sons Co. Sitzung in einem am
Tage ſelbſt noch zu nennenden Lokal, in der auf der Tages-
ordnung die Einläufe vom Hauptvereins-Vorſtand und den
Bezirksverein ſtehen.

Rekonſtitnirung des Corbs „Saxonia“ zu Halle a. S.
Augenblicklich macht bei den „alten Herren“ des im Jahre 1864
in Halle ſuspendirten ſtudentiſchen Corps „Saxonia“ ein
Aufruf die Runde, in welchem dazu aufgefordert wird, zum
Wiedererſtehen dieſes alten Corps hilfreiche Hand zu bieten.
Vier Corpsburſchen des Corps „Saxonig“ in Jena baben ſich
bereit erklärt, das Corps in Halle noch im Laufe dieſes Se
meſters wieder aufzuthun. Die innigen Beziehnngen, die früher

wiſchen den Hallenſer und Jenenſer Sachſen gepflegt worden
ind, würden alſo mit der Rekonſtituirung des Corps in Halle

ebenfalls wieder aufleben. Zur Finanzirung des Unternehmens
bedarf es einer Geldſumme von etwa, 3000 .4. Da dieſe
Summe, beſonders infolge der Freigebigkeit eines alten Herrn,
welcher allein 1000 ſtiftete, bereits aufgebracht iſt, ſo ſind
die bedeutendſten Schwierigkeiten glücklich überwunden und der
Halliſchen Einwohnerſchaft wird ſich daber vorausſichtlich ſchon
in den nächſten Wochen das Corps „Saxonia“ (nicht zuperwechſeln mit einem hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereine gleichen

Namens) als ſechſtes Corps präſentiren. Das Corps „Saxonia“
wird im Bande die Farben blau-weiß-blan“ führen.

Rektoralswechſel. Wir machen unſere Leſer darauf
aufmerkſam, daß morgen, Sonntag 12. Juli um 11 Uhr Vor-
mittags, die öffentliche S des Rektoratswechſels in der
Aula unſerer Univerſität ſtattfindet. Bekanntlich geht die Rektor
würde von Herrn Prof. med. Bernſtein auf Herrn Prof.
Dr. phil. Kraus über. Am Abend halten die verſchiedenen
ſtudentiſchen Corporationen ihre üblichen Rektoratskommerſe ab,
der S. C. den ſeinigen von 8 Uhr ab im Neuen Theater.

Victoriatheater. Wir weiſen noch einmal auf die heu
tige Erſtaufführung des S önthan'ſchen Theaterſtückes „Das
letzte Wort hin, in welchem der begabte Schauſpieler Adolf
Müller, früher eines der gefeiertſten Mitglieder unſeres Stadt-
theaters, die Hauptrolle (Bernhard Mantius) übernommen hat.
Als Abſchiedsrollen giebt Herr Adolf Müller in ſeinem am
Sonntag ſtattfindenden letzten Gaſtſpiel den Chevalier Roche
ferrier in Eine Partie Piquet“ und den Commerzien-
rath Bolzau in Mofer's unverwüſtlichem Luſtſpiele: „Das
Stiftiungsfeſt'. Wir bedauern ſehr daß der geſchätzte
Künſtler uns nicht mit einer tragiſchen Charakterrolle zu er-
freuen gedenkt, vielleicht Narziß, mit dem er jetzt in Hamburg
im Verein mit obigen beiden Rollen ſo großen Erfolg erzielte,
daß ſein Engagement ſogleich perfekt wurde. Vielleicht ſo
boffen wir im Jntereſſe aller Theaterbeſucher läßt ſich Herr
Müller noch bewegen, ſich als Narziß, dieſer ſeiner Glanzrolle
vierſelbſt von uns bewundern zu laſſen. Am Montag ſindet die
zweite Aufführung von „Das letzte Wort“ ſtatt: im Laufe
der Woche wird Frl. Elſa Lehmann vom deutſchen Theater
in Berlin ein leider nur kurzes Gaſtſpiel eröffnen.

TE. Das hiſtoriſch-patriotiſche Militärkonzert der Kapelle
des Füſ. Regts. Nr. 36, welches am Donnerſtag in der „Saal-
ſchloßbrauerei!“ ſtattgefunden hatte trotz des kühlen Abends ein
außerordentlich zahlreiches Publikum zuſammengeführt. Es
war da kaum en freies Winkelchen in dem geräumigen Garten
Zu entdecken. Daß man alle Erwartungen erfüllt gefunden hatte,
bewies die überaus beifällige Aufnahme, welche den einzelnen
Programm Nummern bereifet wurde. Das Programm des
Conzertes war aber auch ein ſelten intereſſantes. Während der
J. Theil nur Wagnerx'ſſche, Compoſitionen aufwies, bot der
II. Theil eine Probe der „heroiſch-ritterlichen Trompeter und
Paukerkunſt des Mittelalters“ und im III. Theile kam das
das Hauptanziehungsmittel für das große Publikum bildende
Saro'ſche Schlachtenpotpourri mit dem obligaten Schlachten-
feuerwerk. Aus eigener Wiſſenſchaft vermögen wir nur über
die erſten beiden Theile zu bexichten. Der Muſiker und Muſik-
freund wird ſicherlich im J. Theile zumeiſt auf ſeine Rechnung
gekommen ſein, in welchem der grandioſe „Kaiſer-Marſch“, die
Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“, eine große igg aus
z. i, Walküre“ und der „Einzug der, Götter in
Walhall“ aus „Das Rheingold“, ſämmtlich von Richard
Wagner, zu Gehör gebracht wurden. Gegen die Bezeichnung
des letzteren Muſikſtücks als „Finale aus Rheingold'“
möchten wir Einſpruch erheben; es iſt das eine nur für einen
Opern- Abſchnitt zuläſſige Bezeichnung und Wagner proteſtirte
bekanntlich gegen das Opernhafte in ſeinen Muſikdramen mit
der energiſchen Erklärung: „Jch ſchreibe keine Opern
mebr!“ Jm Uebrigen bedarf es wirklich nur des Berichtes
der Thatſache, daß die Ausführung dieſer vier Programm-
Nummern durch die Kapelle der „36er' unter Leitung des
Königl. Muſikdirectors Herrn O. Wiegert erfolgte um feſt
geſtellt zu haben, daß es ſich um ausgezeichnete Kunſtleiſtungen
Handelte. Vom kunſt-äſthetiſchen Standpunkte aus betrachtet
iſt dem II. Theile, in welchem die mittelalterlichen Feldtrom-
pelen mit Wiedergabe von Signalen, Fanfaren und Märſchen
aus dem 12., 13. und 15. Jahrhundert in Action traten, wenig
Wertb beizumeſſen. Es bleibt hier lediglich das hiſtoriſche
Jutereſſe übrig und nach dieſer Richtung hin S auch dieſe
übrigens wohlgelungenen muſikaliſchen Darbietungen des
Dankes werth. Das Koslek'ſche Arrangement aus „Lohengrin“
machte in uns den Wunſch rege, im kommenden Winter bei den
LohengrinAufführungen im Stadttheater die Feldtrompeten auf
der Bühne verwendet zu finden. (Verſpätet.)

Selbſtmorde. Leider müſſen wir heute unſern Leſern
über zwei Selbſtmorde Mittheilung machen, welche in dem Weich
bilde unſerer Stadt vorgekommen ſind. Aus der Waſſerlache
an der Turbine vor der Rabeninſel iſt die Leiche der unver-
ebelichten Wilhelmine Fuß aus Paſſendorf gezogen, die dort,
in Folge körperlicher Leiden von Schwermuth befallen, den Tod
geſucht und gefunden hat. Jhr gehörten auch die am 3. Jnli
dort am Ufer gefundenen weiblichen Kleidungsſtücke, Stiefeletten
Sar Hut. Am Ufer des Mühlgrabens gegenüber der Jentz'ſchen

ärberei wurde heute früh die Leiche eines gut gekleideten
jungen Mannes gefunden, der ſich durch einen Schuß in den
Mund entleibt hatte. Wer er iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt
werden können.

v Unfallschronik. Jn der Schaaf'ſchen Ziegelei zu Planenaperunglückte geſtern früh der Arbeiter H. ſofern als er beim
Transportiren einer Steinlaſt ausglitt und mit dein linken Fuße
unter die betreffende Lowry gerieth. Eine Zehe wurde dabei
fgtat zermaliut. Jn der Wernicke'schen Maſchinenfabrik an der

erſeburgerſtraße fiel geſtern Abend beim Verladen von ſchwe
gen Eiſentheilen ein ſolcher dem Arbeiter W. von hier auf einen
Suß, wobei dem Manne das Glied in erheblichem Grade zer

Perſonalien.
Dem Landgerichts- Direktor Hertwig zu Halberſtadt

iſt der Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen worden.
Der Direktor des Gymnaſiums zu Meiningen, Hofrath

Dr. Kres iſt, unter Beibehaltung ſeines Amtes als Direktor
zum vortragenden Ratbe für das höhere Schulweſen, mit dem
Titel Schulrath ernannt worden.

Der bisherige erſte Oberlehrer am Gymnaſinm zu Eis-
leben, Profeſſor r. Weicker, iſt an Stelle des zum 1. Okt.
d. J. in den Ruheſtand tretenden Prof. Br. Gerhard zum
Direktor dieſer Anſtalt ernannt worden.

Trheater und Muſik.
Moxritz Moszkowski hat eine große Oper vollendet.

Dieſelbe führt den Titel „Boabdil“, ſoll von der Berliner
Generalintendanz erworben ſein und bereits in der nächſten
Spielzeit im königl. Opernhauſe zur Aufſührung gelangen. Das
Buch zu der Oper, deren Handlung ſich in Spanien abſpielt, iſt
von Karl Wittkowski verfaßt.

Jn Jena kommt noch in dieſem Jahre Dr. Devrients
neues Volks Schauſpiel: „Guſtav Adolf zur Aufführung.
Dr. Devrient las daſſelbe dieſer Tage einer Anzahl von Jenenſer
Bürgern, welche die Rollen des Stückes übernehmen, vor und
vertheilte die Rollen. Der Eindruck des Stückes auf die Hörer
war ein gewaltiger.

Vermiſchtes.
Gegen den Schnapshandel. Jn Kharkum am Nil baben,

wie die franzöſiſche Zeitſchrift „L'Afrique“ mittheilt, die Araber-
Entrüſtungs- Verſammlungen abgehalten, in welchen ſie gegenden Schnapshandel der Chriſten proteſtiren. Sie berath-
ſchlagten über Maßregeln, durch welche die Einfuhr von Spiri-
tnoſen in Afrika verhindert werden könnte, wobei ſie auf, die
chriſtlichen Völker ſchalten, welche hartnäckig das Land mit ihren
hölliſchen, Getränken überſchwemmen, und beſchloſſen, daß alle,
die bei dieſem ſchändlichen Handel ertappt würden, ohne Gnade
als Sklaven verkauft werden ſollten.

Berliner Vörſe vom 11. Juli 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

Pilnerheilt von L. Szgönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credi 161, Duy-Vodenbach 238,75Franzoſen 125,90 Buſſhtiehrader 210,50
Lombarden 45,10 Elbethal 9130Disconto-Commandit. 176,10 Gotthardtbahn 13430
Handels- Geſellſchaft 136,25 Jtal. Mittelmeer 100,40
Dresdner Bank 139, 10 Warſchau Wien 127
Darmſtädter, Bank 136.10 5 Jtaliener 92,
Nationalbank f. D. 117,75 4 Ungarn 9140
e Bank 97,10 4 Egypter 97 sortmunder Union 66,60 Ruſſ. Noten 2225,25
Laurahütte 11930 Hibernia e 1169550Bochumer Guß 110,80 Gelſenkirchen 156 30Mainzer Eiſenb. 114,10 Harpener 1185,00
Marienburg-Mlawka 64,10 Dannenbaum. 123,
Oſtpreußiſche Südbahn 8190 Dynamit-Truſt 141,
Lübeck-Vüchener 155,25 Nordd. Lloyd 114,50

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 11. Juli 1891 2 Uhr Min. Nachm.
J Fonds- Börſe.3* Reichsanleihe à 106,20 *Laurahütte 120.90do 99,10 *Dortm. Union St.-Pr. 68,
do 85,20 *Gotthardbahn 135,25Conſols 106 Oeſtr. Cred.-Actien 161,12

2 do 995,90 Franzoſen e 1125,7539 do 885,10 Lombarden 45,12*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173,25
Conſols 85,10 FCröllw. Papierfabrik3“/“Landſch. Ctr. Pfd. 96,10 *Harpener Kohlen 186,

o 84 Ruſſ. Süd-Weſt 83,20*Disconto-Commandit 177,10 4 Oeſtr. Goldrente 96,10
*Darmſtädter Bank 137, 45 Ung. do. 9150
Deutſche Bank 151,10 Jtal. Reuten 92,*Berl. Handelsgeſellſch. 136,90 *80. Ruſſ. 91,50
*Dresdner Bank 139,75 Oeſtr. Noten. 173.70*Bochumer Gußſtahl 11240 Ruſſ. do. 224,75

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 230, Jnli-Ang. 214,--, Sept.-Oct. 209,50 ſchwach.
Noggen: loco214, Juli-Aug. 201,50, Sept. -Oct. 196,50 matter.
Hafer: loco Juli-Aug. 152,50, Sept.Oct. 146, matt.
Rüböl: September-October 60,-- feſter.
Spiritus (70er Waare) loco 48,50, Juli- Aug. 47,20, September-

October 44,40 matter. (50er Waagre), loco
Petroleum loco: 21,

Fondsbörſe. Die Deckungen, welche geſtern zur Befeſtigung
des Marktes beitrugen, ſind vorüber und es machte ſich heute
das Bedürfniß geltend, zum Schluſſe der Woche einige Hauſſe-
poſitionen- zu löſen. Außer dieſen geringen Translationen
wurden nur ſehr wenig Abſchlüſſe gemacht und das Ge
ſchäft blieb bis Schluß. der Börſe ſtill. Der Montan-
markt, lag allerdings ſtill, wie die übrigen Börſengebiete,
doch konnten ſich die Kurſe auf demſelben ſehr gut behaupten.
Bochumer waren etwas abgeſchwächt, weil Känfer aus dem
Privatpublikum fehlten. Von den, Banken waren Disconto-
Commandit und öſterreichiſche Creditactien ziemlich belebt und
feſt. Von öſterreichiſchen Bahnen gewannen Staatsbahnen und
Lombarden etwas, während Duxer nachgeben mußten. Oſt
preußen und Marienburger waren höher, dagegen Lübecker
ſchwächer. Großes Geſchäft war in den Actien des Norddeut-
ſchen Lloyd, weil unter den Geſellſchaften eine Verſtändigung
erzielt worden ſein ſoll. Gegen Schluß der zweiten Vörſenſtunde
änderte ſich die Phyſiognomie vollſtändig, die Börſe ſetzte feſt
ein, beſonders Banken und Montanwerthe. Privatdiscont 3
Ruſſiſche Noten höher.

Getreidebörſe. Das Regenwetter und höhere Amſter-
damer Preiſe bewirkten an der heutigen Frühbörſe eine Stei-
erung von B. für Roggen, an der Börſe ſelbſt war Reali-

ationsluſt vorhanden; die Preiſe mußten wieder 1 hinter
geſtrigem Schlußwerth nachſtehen. Jn Weizen war ſtarkes An-
gebot vom Auslande vorhanden. ſodaß die heutige Haltung des
Weizens ſchwach war und die Preiſe um 1-4 nachgeben mußten,
Hafer bei geringem Geſchäft wenig verändert. Roggenmehl, bei
ſtillem Geſchäft etwas billiger. Rüböl etwas feſter. Splritus
war ſchwach und etwas billiger, da Abgaben auf Hamburger
Rechnung drückten.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Erfurt, 11. Juli. Die Stadtbehörden beſchloſſen,
dem Kaiſer am 16. September ein großes Feſt in dem
Auguſtapark anzubieten.
Petersburg, 11. Juli. Da die Meldungen be-

züglich der Cholera in Aleppo immer ernſter lauten, hat
die Regierung einen W welcher an der Spitze einer
größeren hygieiniſchen Anſtalt ſteht, nach Smyrna und
Alexandrien entſendet, um die Epidemie an Ort und Stelle
zu unterſuchen.

Paris, 11. Juli. Der Senat nahm den Artikel des

Die Unterſuchung im Lotterieprozeſſe Beſſéges er
giebt täglich neue Skandale. Geſtern entdeckte man das
Verſchwinden einer Geldſendung, welche Rothſchild an das
Comité in Höhe von 10000 Francs gemacht hatte. Die
Unterſuchung ergab bereits, daß zahlreiche Unterſchriſten ge
fälſcht wurden. Die verhafteten Beamten beantragten gegen
Hinterlegung von Kautionen ihre Entlaſſung aus der Haft,
doch wurde dieſelbe nicht bewilligt.

London, 10. Juli. Der norwegiſche Dampfer „Anguſt“,
1600 Tonnen, von Batum mit Petroleum nach Hongkong
unterwegs, ſcheiterte bei Saghaleh; das Schiff iſt gänzlich
verloren.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
London, 10. Juli. Der Kaiſer begab ſich Nach-

mittags zu Wagen nach Honceſter Honſe, der Reſidenz des
Herzogs von Cambridge, zum Diner. Zu demſelben waren
außerdem geladen die Herzöge von Edinburg, von Fife,
Connaught, Clarence, der Prinz v. Battenberg, Prinz
Chriſtian, der Prinz v. Hohenlohe, die Großherzöge von

SachſenWeimar und von MecklenburgStrelitz, der Bot-
ſchaſter Graf Hatzfeld, der Premierminiſter Marquis von
Salisbury, der Kriegsminiſter, zahlreiche Generale und
Aduirale. Sämmtliche Geladenen waren in Uniform er-
ſchienen. Die Tafelmuſik wurde von dem Muſikcorps der
Gardegrenadiere ausgeführt.

London, 10. Juli. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Kimberley wurde, daſelbſt gegen das Geſchäfts
haus der Geſellſchaft Debeers ein Dynamitattentat begangen.
Perſonen kamen bei der Erploſion nicht ums Leben, dagegen
wurde in den Bureauräumen bedeutender Schaden angerichtet.
Die Urſachen des Attentats ſind noch nicht aufgeklärt.

Paris, 10. Juli. Die Deputirtenkammer verwarf mit 258
gegen 174 St. den von Pelletan und Chiché eingebrachten An
trag auf Erlaß einer Amneſtie für alle wegen der Vorgänge
bei dem letzten Streik, ſowie wegen politiſcher Vergehen Ver-
urtheilten. Der, Miniſter des Jnnern Conſtanus konferirte heute
mit der Arbeitskommmiſſion über die finanziellen Folgen, welche
das Geſetz über Bildung einer Arbeiterpenſionskaſſe nach ſich
ziehen würde. Der Miniſter ſprach die Hoffnung aus, daß es
leicht ſein würde, die ſolchen Kaſſen zufließenden Summen unter-
zubringen und zu verwenden. Uebrigens müſſe die Regierung
in ihrer Aufgabe durch die Weiterentwickelung der gegenſeitigen
Hifskaſſen unterſtützt werden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)

Für Sonntag, 12. Juli: ßStark wolkig, theils ſonnig, warm und ſchwül, friſcher
Wind, ſtellenweiſe Regen. Stürmiſch an der Oſtſee.

Für Montag, 13. Juli:
Sonnig, heiter, warm und ſchwül, oft auffriſchend, ſpäter
bedeckt und ſtrichweiſe Gewitterregen. Lebhaft an der Küſte.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Fabrikbeſitzer Dr. Brumte aus

Löbejün. Juſtizrath Hofmann aus Meiningen. Fabrikant
Stalling aus Dresden. Fabrikbeſiher Siegmund Pfiſchl aus
Prag. Fräulein Anna Maithgei aus Gotha. Comteſſe
Tramp aus Vallo. Comteſſe Schmettau ans Dänemark.
Privatier Lonis Smitz aus Caſſel. Mr. Mackay und Mr. Adanm-
ſon aus Edinburgh. Privatier Rangon und Privatier Sadler
aus Rotterdam. Kaufleute: Doreck, Ortlepp, Eichſtädt, Geyer,
Dehlert, Joſeph Cohn. Hermann Bernhard, Langefeldt und
Ebel aus Verlin, Schnedelbach aus Saglfeld, Schaltmann, Laug
hennig und Heymann aus Magdeburg, Meyer aus Mainz, Hirſch-
feld aus Bielefeld, Roß aus Paris, Plaut aus Straßburg i. E-
Tejelleſen aus Hamburg, Eickhoff aus Schlaggenwald und Treu

aus Bremen. eHotel zum Kronprinz. Rentier Wedekind mit Begleitung
aus Hannover. Chemiker Dr. Schulz mit Gemahlin aus
Hamburg und Dr. Sonderhof mit Gemahlin aus Königsberg
Diakonus Rother mit Gemahlin aus Gottersberg, Fabrikanten:
Frank mit Gemahlin aus Crefeld und Manneberg aus Buch-
holz. Apothekenbeſitzer Serger aus Wolmirſtedt. Kaufleute
Cohn aus Chemnitz, Frohlich aus Schirrberg, Schuhmann aus
Frankfurt a. M., Subenfreund Rabenſtein und Leſſing aus
Berlin, Jlberz aus Erefeld, Buſchmann aus Leipzig, Sennewalo
aus Dresden, Klawilter aus Köln und Langenbeck aus Ziegelroda

S e
Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht nur allein

DOERING“ SEIF
man sehe auch, dass man sie Wirklich erhält. denn nur
diese ist Alltagsgebrauch die geeigneiste und
für den beste Seife der Wel-.Preis 40 Pfg. in den Parfümerien, Droguerien und Colonial-
waarenhandlungen zu haben. (12582

Amtliche Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Ausserordentliche Sitzung
am Dienstag, den 14. Juli er. Nachm. 5 Uhr

in der Rathsſtube.
Tagesordnnung:

1. Koſtenbewilligung zu Herſtellungen in den beiden Schulen
an der Olegrius- und Dreyhauptſtraße.

2. KCanaliſirung des öſtlichen Bebaunngsplanes.
3. Bauproject für die Herſtellung eines Reſtaurationsge

bäudes auf der Peißnitz.
4. Trottoiriſirung vor der Volksſchule und längs der Stadt

mauer in der neuen Promengade.
5. Beſchaſſung von Zug-Jalonſien im Gymnaſium.
6. Regulirung des Brunnenplahes.
7. Erweiterung des Baues und der inneren Einrichtungen für

das neue Siechenhaus und Koſtenbewilligung hierfür.
8. Errichtung eines Neubaues zum Feuerwehrdepot.

en
Familien-Nachricht.

e

Lina Fromme 8ermann Krause 9Verlobtoe., (126354 Haunover. Halle a/S. 2Dwwwww
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

Verautwor fie Redättenre: Cheſfredakteur Wilyelm Anton ar
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausfeließlich des Nachbezeichneten:
Dr. Walther Gebvensleben fer Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, Louis Lehmann für den Handele- Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt-
lich zu Halleer wurde. Jn beiden Fällen werden die Betroffenen Geſetzentwurfes an, nach welchem die Nachtarbeit der Frauen Sorehſnſden. Chefredakt ur Anthony Redoktenr Dr. Gebentleten

ängere Zeit arbeitsunfähig bleiben. und Kinder vollſtändig u nterſagt wird. 9-1 Uhr. ung r g. r r legenheiten
In meinem Kattnun-Morgenröcke, prima Qualität, ältere Dessins, das St)ssins, d 1,50,2, 3, Mk t T cV Jehwere Fantasie-Tisehdecken mit Sehnur u Quaste, 1,-, 1,50,2, 3, Mk. x D. J 777 52 T J De T eIn entur Aus ver Kau e Seeteto Tapestry-, Plüsch- und Gerwanis Teppicbe, das Stück O 4 Be

583] 3, 4,50, 5-10 k. ſo le, Sanle-u
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In sännntlichen Abtheilungen meines (eschäſtshauses, die bekanntlich stets im grössten Naassstabe sortirt sind, sind von mir dio
Preise lür alle Waareu-Gattungen derartig zurückgesetzt worden, dass eine gleich günstige Gelegenheit zum Pinkauf so bald nicht wieder ge.

Nach beendeter Iager- Aufnahme eröffne ieh, wie alljährlich, meinen grossen

IP-Auvvor

boten werden kann. Besonders meine noch in grossem Umſange sortirten häger in

Elsässer Wollmousselines m

Plsässor Waschstoffen,
als auch in reinwollenen Sommer- und Winter-

w ev Kleiderstoffen hsind, um Wegen Vorgerückter Saison Vollständig damit zu räumen, becleutend unter dem Herstellungspreis

zum Verkauf ausgelegt.

In der Abtheilung für

Damen- und Kinder Confection,
in weleher

Promenades, Visites, Umhänge, Jackets, Regen- und Staub- Mäntel
noch in reichster Auswahl vertreten sind, sind sämtliche Piècen, die an und für sich schon erheblich im Preise reducirt warer, nunmehr

müt den nmiedrigsſen TInventur-Freisen
Verschen worden.

e

[12581

In meinen Abtheilungen für

HLcümG n W Bau Wollen WVanaren,
sowie für

Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen und Tischdecoken,

J habe ich grössere Poſten zu 8ganz besonderen Gelegenheitskäufen
zusam Baretellt und oſſerire ich

Dinen grossen Posten prima Elsässer Hemdentuche,
Hinen groswen Porten zurückgesetzter Axminster-, Plüsch- und Tapestry-Teppiche,
Jinen grossen Poſten zurückgesetzter Tischdecken und Portieren,
Einen grossen Posten Gardinen in älteren Müustern,
Digcn grogsen Poſten Steppdecken

weit unter Ftersteltungspreis.
Damen-Blousen und Taillen in Tricot, Catton, Ialbflanell und Wollmousselino

von I Na v'Ec an.
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Erſte Beilage zu 160 der Halliſ
mer

Eine Heldenthat deutſcher Seeleute.
Amerikaniſche Zeilungen ſind voll enthuſiaſtiſchen Lobes der

Heldenthat deutſcher Seeleute, die unter ganz beſonderer Lebens
gefahr 14 engliſchen Seelenten das Leben gerettet haben. Wir
entnehmen dem ſchlichten Berichte des Kapitän Georg von Hugo
vom dentſchen Dampfer „Sophie“ in der „Nordſee-Zeitung
darüber das Folgende:

„Der, deutſche Tankdampfer. „Sophie“ aus Geeſtemünde,
Kapitän Georg von Hugo. verließ Cardiff am 2. Juni Morgens
in Waſſerballaſt nach Newyork und paſſirte am 3. Juni Morgens
an der Südküſte von Jrland Faſtnet-Rock-Feuerthurm. Hatten
die erſten 6 Tage ſchwere Oſt und SO.Stürme, mit hoher
See, bei ſehr niedrigem Barometerſtande, dabei viel Negen undNebel. Jn der Nocht vom 8. auf den 9. Juni hatten wir bei
entſetzlich boher See einen orkanartigen von Oſt durch SO., Süd,
SW. nach WNW. laufenden Wirbelſturm, der am 9. Juni Vor
mittags in einen regelrechten. NW. Sturm überging. Das Ba-
rometer war von 29598 plötzlich bis zu 28,64 geſunken, der
Sturm lief ſehr ſchnell und heſtig durch die angegebenen Kom
paßſtriche, die See lief grob und hoch von allen Seiten. Trotz-
dem wir den Dampfer ſo gut wie angängig mit dem Kopf in
die See zu legen verſuchten, nahmen wir doch anbaltende fürch-
terliche Waſſermaſſen über, die uns das Backbord-Rettungsboot
und alle loſen Sachen auf dem Verdeck zertrümmerten. Wäh-
rend dieſes anhaltenden Unwetters ſahen wir am 10. Juni
7 Uhr Morgens auf ungefähr 43 Gr. nördl. Breite 42 Gr.
weſtl. Länge ein treibendes, die Nothflagge zeigendes Schiff. Wir
hielten darauf zu und fuhren ganz in die Nähe. Das in Noth
befindliche Schiff war die engliſche Bark „Eeile“ von St. Johns
(New Brunswick). Das Schiff war voll Waſſer und trieb auf
ſeiner Holzladung; Groß und Beſanmaſt war über Vord ge
gangen, trieben längſeits und hatten die Leeſeite der Bark ganz
offen geriſſen. Das Verdeck war unter Waſſer und ganz kahl,
die Boote über Bord geſchlagen. Die Mannſchaſt hatte ſich
guf das Hinterdeck gereitet und dort feſtgebunden. Jch ließ
fofort unſer zweites Rettungsboot fertig machen, doch weigerten
ſich meine ſämmtlichen italieniſchen Matroſen, in daſſelbe zu
gehen, da die See zu hoch und gefährlich ſei. Jch ließ nun die
„Sophie“ wieder dicht an der „Exile“ vorbei laufen und rief
den Leuten auf letzterer zu, ich würde in ihrer Nähe bleiben
und ſofort, wenn es etwas beſſeres Wetter würde, ſie mit einem
Boote verſuchen von Bord zu holen. Es wehte dann den
ganzen Tag und die folgende Nacht orkanartig, und die See
lief höher wie zuvor. Am Morgen des 11. Juni mit Tages
anbruch hatten wir die „Exile“ verloren, doch fand ich die Vark
nach vierſtündigem Hin und Herfahren wieder und beſchloß nun
die Rettung der armen Schiffbrüchigen auf jeden Fall wenigſtens
zu verſuchen. Jch ließ das zweite Rettungsboot unter Kom-
mando des erſten Steuermanns Heinrich Meyer bemannen und
zwar durch den zweiten Stenermann S. Meyer, den Boots-
mann Karl Menſing, den Zimmermann Heinrich Blifernicht und
)en Schiffskoch Heinrich Schmidt, ich ſelbſt ging ans Steuerruder
ind legte die „Sophie“ quer vor die Wetterſeite des Wracks, und
war ſo, daß die Breitſeite unſeres Dampfers das ganze Operations
eld ſo viel wie angängig vor den heranlaufenden Seebergen
chützte. So gelaug es uns mit vieler Mühe und Anſtreugüng
yon 8 bis 11 Uhr Vormittags, erſt 7 und dann wieder 7 Mann
)er Beſaßung und einen Hund von Vord des Wracks an Vord
»er „Sophie“ zu bringen, wo dann in hinreichender Weiſe für
Unterkunft und gute Verpflegung der Geretteten geſorgt wurde.
Nachdem wir unſer Rettungsboot wieder aufgehißt und einge
nommen hatten, ſetzten wir unverzüglich unſere Reiſe nach New
York fort. Wir haben die „Exile' nicht in Brand geſteckt, ein
mal weil wir keine Zeit hatken und die See uns ein längeres
Verweilen beim Wrack nicht geſtattete, dann aber auch, weil das
zanze. Wrack überhaupt zu durchgefenchtet war, um ein Anſtecken
z geſtatten, auch glaube ich, daß die „Exile“ in dem jetzigen
uſKande mit dem Vormaſt und Hinterdeck über Waſſer weniger
efahr für die Schifffahrt bietet, als wenn derſelbe bis zur

Yexlinie ab und herunkergebraunt und dann gar nicht mehr
ſehen wäre. Die „Exile“ hielt 934 Regiſtertons. Sie kam

Halle, Sonntag 12. Juli 1891.

mit Holz beladen von Penſacola et wollte nach
Amſterdam. Das Schiff haite Deckladung, die ihm im Cyklon
vont 8./9. Juni übergegangen und ins Treiben gerathen war
und die dann vereint mit den fürchterlichen Seen die Mgſten
über Bord gearbeitet und das Schiff leck und zum Wrack ge
macht hatte. Die Beſatzung beſtand aus Kapitän George J.
Pearce, 2 Steuerleuten und 11 Mann. Am 18. Juni langten
wir glücklich in NewYork an und wurden die Schiffbrüchigen
e r der weiteren Fürſorge des engliſchen Konſulats über
iefert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Offene Steelen für Militäranwärter im
Bezirk des 4. Armeecorps. Bewerber um den Eiſen
bahn-Stations- und Exvpeditionsdienſt bei dem Eiſenbahn etriebs-
amt Magdeburg-Halberſtadt zu Magdeburg zunächſt je
80 monagtlich, nach feſter Einſtellung Jahresgehalte bis zu
2000 jährlich. Stadt und Polizeiſecretär, auch Sparkaſſen
rendant, bei dein Magiſtrat zu See hauſen in Kr. Wanzleben,
nicht über 35 Jahre alt, Cantion 300 Gehalt 1200 Hülfs
aufſeher an der königl. Strafanſtalt zu HalleSaale, Diäten
täglich 250--3 Nachtwächter bei dem Eiſenbahnbetriebsamt
zu Halle (Leipzig), zunächſt Jahresgehalt von 700 ſpäter
ſteigend auf 900 und Wohnungszuſchuß.. Wachtmann
(Caution 15 nicht über 40 Jahre alt, Tageslohn 2.40 und
freie Dienſtkleidung) und Anßenwächter (nicht über 40 Jahre
alt, Coution 15 Tageslöhnung 2.15 .4 und freie Dienſt
kleidung, Meldungen an Herrn Branddirektor Stolz zu
Magdeburg. Poſtpacketträger bei dem Poſiamt zu Merſe
burg, Enution 200 Geholt 844 Meldungen Obervpoſt-
direction zu Halle-Saale. Landbriefträger bei der Poſtagentur
zu Ershauſen, den Poſtämtern zu Heiligenſtadt
und Straußfurt, Caution je 200 Gehalt je 650 und
Wohnungszuſchuß, Meldung zu letzter Stelle bei der Obervpoſt-
direction zu Halle-Sagle. Zu allen Stellen Civilberſorgungs-
ſchein Bedingung.

W Bitterfeld, 10. Juli. (Bürgerverſammlu ßer
Ueberfahren.) Jn einer geſtern Abend abgehaltenen Bür-
gerverſammlung wurde. die Gründung eines Vereins zur
Förderung ſtädtiſcher Jntereſſen in Anregung ge-
bracht und unter Zuſtimmung der ganzen Verſammlung der
Beſchluß gefaßt, in dieſer Angelegenheit im Herbſt vor den
Stadtverordnetenwahlen eine allgemeine Bürgerverſammlung
einzubernfen. Ferner wurde der Vorſchlag gemacht, eine Er
höhung, der Zahl unſerer tadtverordneten
auf 24 beim Magiſtrat zu beantragen. Geſtern Nachmittag
iſt ein Knecht aus Tornan bei Düben ein Opfer ſeiner eigenen
Leichtfertigkeit geworden. Mit einem anderen Geſpann auf der
Chauſſee zwiſchen den beiden genannten Orten um die Wette
fahrend, verſuchte er unterwegs aus dem Wagen in die Schoß-
kelle zu klettern, wobei er ſo unglücklich zu Falle kam, daß, die
Räder des Wagens ihm über den Kopf gingen und er ſofort
ſeinen Geiſt aufgab.

Vernburg, 10. Juli. (Der anhaltiniſche Zweig-
verein für Rübenzucker-Jnduſtrie) hielt unter dem
Vorſitz des Herrn Amtsrath Wagner Warmsdorf bierſelbſt
ſeine Sommerverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende in ge
ſchloſſener Sitzung zunächſt einen Bericht über die in Köln abge
haltene Sitzung des Ausſchuſſes des Vereins für Rübenzucker
Induſtrie des Deutſchen Reiches gegeben batte, berichtete in der
folgenden öffentlichen Verſammlung Herr Direktor Kunze-
Alsleben a. S. über die Frage: „Wie hat ſich der Betriebs-
unternehmer und Betriebsführer gegen Unfälle aller Art zu
decken 2“ Ausgehend von dem „Unfallverbande der Vereins-
Zuckerfabriken“, der die Betriebsunternehmer gegen die 88 96
und des Unfallverſicherungsgeſetzes bei Unfällen, welche dritten,
fremden Perſonen im Betriebe zuſtoßen, ſchützt, betonte der Vor
tragende, daß auch dieſer Schutz auf die Betriebsleiter ausdrück-
lich ausgedehnt werden müßte. Um nun aber gegen „regreß-

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

pflichtige“ Unfälle, welche den eigenen Arbeitern im Betriebe ve
gegnen, geſichert zu ſein, müſſe Verſicherung für, die Betriebs
unternehmer bezw. Betriebsbeamten bei einer Privatgeſellſchaft
genommen werden. Herr Peters, Geueralagent des „All
gemeinen Deutſchen Verſicherungsvereins in Stuttgart“, empfieblt,
die nöthige Deckung überhaupt bei einer Privatgeſellſchaft zu
ſuchen. Sodanun berichtete der Vorſteher der Verſuchsſtation für
Nematodenvertilgung, Dr. Hollrung, in Halle a. S., über
„Neue Erfahrungen über Rübenſchädiger“. Bezüglich der Ver
tilgung der Nematoden in dem Schlamm der Schlammbaſſins
macht er für die große Praxis den Vorſchlag, die Abwäſſer mit
einer Alkalinität von 0.05 durch Schlammbaſſins laufen zu laſſen,
um mit Sicherheit eine faſt vollſtändige Zerſtörung der Nema-
toden zu erre'chen. Bezüglich der Bekämpfung der Nematoden
auf dem Acker iſt bisher noch die Metbode des Herrn Profeſſor
Dr. Kühn- Halle die beſte geblieben, welche darin beſteht, daß
man auf dem mit Nematoden durchſetzten Acker zweimal im Früh-
jahr Fangpflanzen baue, gleichzeitig aber mit der zweiten Fanb
pflanzenausſaat Frühkartoffeln ſtecke.

„E Sangerhauſen, 10. Juli. (Ein ſchwerer Up-
glücksfall) ereignete ſich geſtern Vormittag 211 Uhr auf
der Bahnſtrecke bei Emſeloh (bei Rieſtedt). Der Bahnwärter
Chriſtian Koch nämlich wurde in Ausübung ſeiner Dienſ-
pflicht von dem heranbrauſenden Zuge vom Banket herob-
geſtoßen und getödtet. Sein Sohn fand ihn bei der ſofort au
geſtellten Nachforſchung als Leiche neben der Bahn liegen. Der
Verunglückte hat erſt am vergangenen Sonntag ſein 25jähriges
Jubiläum gefeiert und gedachte demnächſt in den Nuheſtand zu
treten. Erwähnt mag noch ſein, daß vor etwa 8 Jahren ein
Bruder Kochs im Tunuel bei Rieſtedt auf ganz ähnliche Weiſe

ums Leben gekommen iſt. ßT Mühlhauſen, 10. Juli. (Kaiſerbeſuch. Kaiſer
fenſter.) Nach einem beim Magiſtrat gelten Schreiben
werden in unſerer Stadt während des Beſuches Sr. Majeſtät
des Kaiſers außerdem noch Abſteigequartier nehmen: Prinz
Albrecht, Prinz Heinrich und Prinz Friedrich Leopold von
Preußen, ferner der Chef des Generalſtabs der Armee Graf
von Schlieffen, der Kriegsminiſter General von Kaltenboru-
Stachanu, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, zahlreiche Flügel-
adjutanten und Generale Bekanntlich wird von der Hanv
des berühmten Profeſſors Herrn Schaper ein Kaiſer
fenſter für unſere Marienkirche fertiggeſtellt. Die
Figur des Kaiſers ſoll zunächſt im Entwurfe in natürlicher
der Größe des Bildes auf dem Fenſter entſprechenden Größe
gezeichnet und darnach die Ausführung in Glas vorgenommen
werden. Leider ſind die Ausſichten, das Fenſter bis zum Beſuche
des Kaiſers im Herbſte fertigzuſtellen, nur geringe.

W Eiſenagch, 10. Jnli. (Waſſermeſſer.) Jn der geſtrigen
Gemeinderathsſitung wurde die Vorlage des Gemeindevor-
ſtandes, vom 1. Juli 1892 für ſämmtliche Abnehmer von Waſſer
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung obligatoriſche Waſſer-
meſſer einzuführen, mit großer Majorität angenommen.

Weimar, 10. Juni. (Mäilitäriſſhes.) Geſtern Abend
traf der Kommandeur der 22. Diviſion, Prinz Friedrich
von Hobenzollern, mit ſeinen Adjutanten zur Beſichtigung
des 1. Bataillons des Jnf.-Regts. Nr. 94 hierſelbſt ein. General
major von Chappuis, Kommandeur der, 44. Jnfanterie-
brigade, iſt bereits am vorhergehenden Tage hier angekommen-
Es iſt ſicher, ſo ſchreibt die Jen. Zig., daß der Beſuch dieſer
bohen Offiziere in Weimar mit dem Unfall von Azmannsdorf
zuſammenhängt, ein Beweis, daß die Militärbehörden die Unter-
ſuchung ohne Aufſchub eingeleitet haben und fortführen. Einige
freiſinnige Herren, an ihrer Spitze Pr. Harmening und Vr-
Fraenckel, hatten vor einigen Tagen in dieſer Angelegenheit eine
Verſammlung hier zuſammenberufen, und den Azmaunsdorfer

r n in gehäſſiger Weiſe zu einem Skandalfalle aufge
bauſcht.

Vraunſchweig, 10. Juli. (Vom Unwetter. Vom
herzöglichen Staatsminiſterſum werden, wie man hört, Schritte
vorbereitet, um demjenigen Theile der Bewohnerſchaft unſeres
Landes, welcher durch den furchtbaren Hagelſchlag vom 1. Juli
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Er ſtieß zu und Moulin rollte mit durchſtochener Wange zu Boden. Dann
glitt er durch Mylords Hand durch, ſprang mit einem Satze bis zu einem vier
de fünf Stufen über dem Treppenflur beſindlichen Bodenfenſter und war im Nu
rrſcheunden. Die Agenten ſtießen einen Schrei aus. Das Verſchwinden war ſo
o Feſchehen, daß ſie glaubten, Soufflard habe ſich durch das Fenſter auf die
Sia geſtürzt. Myſord folgte ſofort an das Fenſter. Er bemerkte außerhalb
des elben eine Art kleiner, etwa drei Fuß hoher Terraſſe. Soufflard konnte daher
auch ohne Gefahr den Sprung hinauf wagen. Ueber dem Fenſter war das ziemlich
teile, mit Ziegeln gedeckte Dach. Mylord blickte hinauf. Soufflard ſtand an der
Svitze desſelben. Er ſah rings umher und ſuchte, auf welche Weiſe er ſeinen Feinden
entrinnen könne.
Auf Mylords Ruf näherte ſich Mounlin dem Fenſter. Er hatte ſich das Ge

ſicht mit dem bereits von Blut gerötheten Taſchenkuche verbunden und ſchien gar
vicht mehr an ſeine Verwundung zu denken.

Er iſt da oben,“ ſagte Mylord zu ihm; „wir müſſen auch hinauf, wollen aber
dorher alle Vorſichtswaßregeln brauchen, damit er uns nicht entrinne.“

„Was ſoll geſchehen?“
Der Flur führt zu zwei Wohnungen, zu der des Mohrenkopfes und zu einer

dern. Jn beide Wohnungen müſſſen wir dringen, in jeder Wohnung einen Mann
aufſtellen, welchem befohlen wird, die Fenſter zu überwachen. Dann kehren Sie
nit Pierrot hierher zurück und bewachen beide das Dachfenſter, während ich auf Souf
lard Jagd mache.“

„Auf dem Dache? Das iſt aber verteufelt gefährlich.“
„Für mich nicht gefährlicher als für ihn.“
Moulin entfernte ſich, um Mylords Befehle auszuführen. Während dieſer Zeit

ſtand Soufflard anf dem Dache und überblickte prüfend das Terrain. Verzweiflung
matte ſich in ſeinen Zügen, als er wahrnahm, daß das Haus von allen Seiten
Freiſtand. Auf der einen Seite die Rue Hautefeuille, auf der anderen die Rue du
Battoir; dayn zwei Höfe, auf allen Seiten leerer Raum, Abgründe. Er warf den
Blick nach dem Vodenfenſter. Mylord ſtand da. Er mußte die Möglichkeit, zu
r aufgeben, mußte ſich ergeben, oder in dieſem entſcheidenden Kampfe das Le

en laſſen.
„Sterben, mag's darum ſein, aber nicht allein,“ murmelte Soufflard mit dum-

pfem Grollen, und entſchloſſenen Tones fügte er hinzu, „Das paßt mir übrigens!
Alles lieber als die Guillotine! Betrogen, Meiſter Charlot! Jch hab's immer geſagt
daß er dieſen Kopf nicht anfaſſen wird.“

Soufflard vernahm plötzlich ein eigenthümliches Krachen, er wandte den Kop
hin. Es war Mylord, der auf das Dach geſtiegen war und ſich ihm näherte
Eine wilde Freude erglänzte in Soufflards Augen.

„Du biſt's, Mylord!“ redete er den Agenten an.
Mylord wußte ſeine ganze Kaltblütigkeit zu bewahren. Er kam näher und

näher, aber langſam und ſehr vorſichtig, denn er wußte wohl, daß er beim geringſten
Fehltritte das Dach hinunter rollte und ſich den Schädel auf dem Straßenpflaſter
zerſchmetterte. Er dachte an c Weib, wenn ſie ſeinen verſtümmelten, blutigen
Leichnam auf einer Bahre bringen ſehen werde. Darum war er erblaßt und
dennoch zögerte er nicht einen Augenblick, ſein Leben hinzuopfern.

„Dir bleibt nur noch ein Schritt, Mylord,“ ſagte Soufflard mit bebender
Stimme. Und ſeine Züge zuckten kramphaft, die Muskeln ſchwollen an. Mylord
that dieſen t Schritt.

„Du haſt es gewollt!“ murmelte Soufflard. Er ſtützte ſich mit einer Hand

(44) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von E. Helmer

Die alte Frau antwortete Moulin auf wiederholtes Befragen, daß ihre Fenſter
auf den kleinen Hof hinausgingen, daß ſie von dem Fenſter aus das junge
Mädchen geſehen, daß ſie aber nicht gewagt habe, etwas zu ſagen, weil ſie wohl
wußte, daß das Haus von Geſindel bewohnt ſei.

„Mylord“, ſprach Moulin zu ſeinen Kollegen, „es iſt jetzt halb neun Uhr
Caſtro erwartet uns um neun Uhr bei Jhnen. Er hat vielleicht mehr Glück ge
habt, wie wir.“

Mylord kehrte erſt um 9 Uhr 10 Minuten in ſeine Behauſung zurück, Caſtro
war ſchön Schlag 9 Uhr dort geweſen, hatte aber einen Brief für M lord zurück
gelaſſen. Er enthielt nur die Worte: „Rue du Jardinet 1, zur goldenen Wein-
traube. Caſtro.“
t „Raſch nach der Rue du Jardinet“, rief Mylord, „dort muß etwas vorge
fallen ſein.“a weniger als fünf Minuten langte er mit Moulin in der „goldenen Wein

tranbe“ an. Taſtro ſaß allein in dem Gaſtzimmer. Sobald Mylord und Moulin
eintraten, zahlteer, ging mit ihnen auf die Straße und wandte ſich nach rechts. Es
ſtanden dort fünf oder ſechs Männer, welche Mylords Aufmerkſamkeit aüf ſich
ogen.ves „Erkennen Sie dieſe nicht wieder

„Sie haben es getroffen; ſie gehören zu uns.“
„Erklären Sie mir doch
„Noch viel beſſer; ich werde Jhnen etwas zeigen.“
In der Mitte der Straße tratzEaſtro in ein Haus von ſehr beſcheidenem Aeußern

und blieb erſt im fünften, dem letzten Stockwerke ſtehen. Auf der andern Seite
der Straße ſtand der Seitenflügel eines Hauſes, deſſen auf den Hof hinausgehende
Fenſter man alle ſehen konnte.

„Sehen Sie drüben im vierten Stock das mit Myoſotis und Volubilis um-
rankte Fenſter

Caſtro und Moulin drückten ſich hinter die Wand. So vergingen fünf Min-
uten. Dann kam ein junges Mädchen an das bezeichnete Fenſter und lehnte ſich
auf das Fenſterbrett. Sie war blond und hatte ein friſches Geſicht. Mylord erbebte
bei ihrem Anblick. „Alliette!“ murmelte er.

„Und da ſich Alliette und Soufflard nicht von einander trennen,“ ſagte Caſtro
„ſo begreifen Sie jetzt wohl, warum ich ſechs Polizeiagenten in der Rue de Haute
feuille und ebenſo viele in der Rue du Battoir SaintAndre für den Fall, daß er
ſei da ſollte, über die Dächer der Nachbarhäuſer hinweg zu entwiſchen, auſ ge-
tellt habe.

Caſtro erzählte, wie es ihm gelungen war, Soufflards Aufenthalt zu ent
decken. Schon bei einer früheren Verhaftung des Verbrechers war ihm ein Weio,
der Mohrenkopf genannt, aufgefallen, welches dem gefürchteten Verbrecher Dienſte
aller Art erwies, und deſſen Wohnung ihm bekannt war. Caſtro war ihm gefolgt
und ſo zu dieſer Entdeckung gelangt. Mylord horchte geſpannt anf.

„Soufflard!“ rief er; „er allein weiß, was aus der Bretagnerin geworden iſt.“
„Wird er es aber ſagen wollen?“
„Nein, wenn er ſie ermordet hat.“
„Er iſt liſtig wie ein Fuchs und ſtark wie ein Löwe; iſt er zu Hanſe, ſe

kann er nur ſehr ſchwer überliſtet oder mit J werden. Gelingt es
uns dagegen während a Abweſenheit in die Wohnung zu dringen ſo würdeW bei ſüg Räckkehr überfallen nud überwältigt. ohne zu wiſſen wie und wir
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befenders ſchwer betroffen worden iſt, in ſchneller und wirk Petersburg, 10. Juli. Die Reichsbank giebt bekannt, 53,50 do. u. incl. 2, in A. MelaſſeFarin

famer Weiſe zu Hilfe zu komnten. Namentlich iſt, und zwar daß ſie, um der Nachfrage nach Obligationen der 4pro- excl. Tonne 3,60--4,00 Melaſſe II excl. Tonne 83,50
durch Vermittelung des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen centigen inneren Anleihen

worden und, zwar vorzugsweiſe von ſolchen Fruchtarten, welche, abgeben werde.

entgegenzukommen Obli-
Centralvereins, die ſofortige Beſchaffung von Saatgut angeregt gationen der vierten inneren Anleihe zum Eurſe von 97 pCt. Magdeburger Börſe vom 10. Juli 1891.
zur Zeit ſchleunigſt angebaut, in dieſem Jahre noch eine Körner- Aachen-Maſtrichter 4 pCt. Eiſenbahn-Priori- Reichs- Anleihe
bezw. Futterernte gewähren. Augenblicklich durchreiſt der Kreis täten. Die nächſte Ziehnng findet Ende Juli ſtatt. Gegen See e el Vuner Brgetienen e
direktor Ortb die ſämmtlichen Feldmarken des Kreiſes Braun den Coursverluſt von ca. P pEt. bei der Auslooſung über Deſſauer Gas Obügationen
ſchweig, um ſich über den Umfang der Verwüſtungen zu unter nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berllin, Fran- 8 e
richten. Morgen beginnt das Sängerfeſt der nord zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Vrämie von Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.
deutſchen Liedertafeln bierſelbſt. Es iſt klar, daß in 4 Pfg. pro 100 Gulden. o Mk. voligezahlt n n enIFfr r L a von zu We do. r Wuunng“ St 3000 v 3 206iſt, zumal es bisher nicht möglich geweſen iſt, alle abgedeckten dagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mt.Dächer wieder herzuſtellen, alle zerbrochenen Fenſter zu ver Fanenreiochen, rin 2c. Taub do. l Tphloug 25 32 460,00 9
laſen, das Waſſer aus den überſchwemmten Kellern zu pumpen. g. Concurseröffnungen: Handelsmann Franz Taube do eng wer le p. St. 1800 r.

Der ganzen Bewohnerſchaſt hat ſich der ſchreckü ß in Altenburg. Sattler und Wagenbauer Ernſt Heinicke in Buch wit 20 Enzahlung 25 20ganz rſchaft hat ſich nach der ſchrecklichen Auf b bei Annab Wä d K ktionsgeſchä l do. Rück.-Verſich.Actien per St. 300 Mkregung der vergangenen Tage jeßt eine große Äbſpannung be Hols bei Annaberg. Wäſche und Konfektionsgeſchäft He vollgezahlt 45 45975,00 G
mächtigt. Dazu kommt als weiteres, dem Sängerſeſte ſchädliches Marie Baden in Chemnitz. Weinhändler Johann Will in Co d Div. inMoment unfreundliches kaltes Wetter und beſtändige Regengüſſe, burg. Schuhmachermeiſter Franz Selinger in Leipzig. Kauf e

S Getha, 10. Juli. (Der Landtag des Herzog mann Siegfried Pulvermacher in Magdeburg. Kaufmann Otto getien Brauerei Neuſigdt Magdeburg 4 s
thums Sachſen-Gotha) iſt geſtern zuſammengetreten Friedrich in Roßlau. Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 z 7 7
Nach Neuwahl des Bureaus ſtellte ſich der Staatsrath San Ghen ren vS r nie Jandtgge vor und hellte e r f5 Wollberichte. nern ine Fabrit Nienö. l.S ers von Vonin mit er ſei in deſſen Amt berufen Noſtow a. Don, 9. Juli. Privat Telegranm.) Der et e eiten 87,50worden und bitte um die Unterſtützung des Landtages. Nach- Wo arr nimmt einen l hpeen Verign Vie es acne? n 87,50
dem der Präſident den Stoatsrath Strenge bearüßt und der der Käufer iſt kleiner als im Vorjahr. Käufer aus Deutſch do. Bankverein-Antheile 4 8
Benugthunng des Landtages darüber Ausdruck gegeben hatte. ſand, England und Frankreich ſind in geringer Anzahl anweſend. do. BHau- und CreditbankActien 4 i2 t2/10 G
daß ein Mann an die Spiße der Geſchäfte des Staates berufen Für Schmutzwollen ſtellt ſich der Preisabſchlag auf ca. 10 Proc., e u Act. a e»orden ſei, der die Ve hältn ſſe d B dü f g des Land r o o. amm-Priorit.Act. 2w die Ver iſſe und Bedürfniſſe des Landes für Peregon-Wolle ca. 12 Proc. gegen das Vorjahr heraus. do. Privatbank-Actien 5 16 1014,25 Bkenne. wurden die Eingänge mitgetheilt. Von dem mit 500 000 Die ufuhr hat die ungewöhnliche Höhe von 1, Million Pud do. Straßenbahn Actien 4 10 9
Mark berechneten Ueberſchuſſe des laufenden Jahres wird ein j erreicht wovon aus ungewaſchener Wolle und der Reſt aus arie canſelidigte Bengwerker Aktien 4 l
anſehnlicher Theil durch die Entſchädigung für Hochwaſſer- PeregonWolle beſteht t Da h Ware kehlen Lerwerth. Actenn Wege Da e „Goth. Ja ſteht eine Re e Eudercirger r e hre v l 7orm der Einkommenſteuer, der Gebändeſteuer und der Ver- hl e stheilung der Schullaſten in Ausſicht, Wochenüberſicht der Reichsbank n m Sisng ſeien 5 t

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.

Der Reingewinn dieſer Anſtalt beziffert ſich pro 1890 auf378 155 gegen 366 660 .4 im Votjahr. Das Geſammtver-
mögen, von welchem 87 Prozent in durchaus geſicherten Hypo Mk. berechnet
theken angelegt ſind, iſt auf 66 572 721 und der Verſicher- 2 Beſt. g. Reichskaſſenſch.ungsſtand auf 39307 Policen über 51 119 339 53 Hell 3) do. Noten and. Banken
und 1582002.4 verſich. Rente geſtiegen. Die Deckungskapitalien 4) do. an Wechſeln
der verſchiedenen Verſicherungszweige betragen 32 478 104 5) do. an Lombardforderung
und die Reſerve- und Sicherheitsfonds (Extrareſerven) 8) do an Effekten
4612546 .4. Die Verwoltungskoſten einſchließlich der Agenten- 7) do. an ſonſt. Aktiven
proviſionen belieſen ſich auf 420479 alſo auf nur 0,63 Proz.
des Geſammtvermögens. Bei der Lebensverſicherung. welche das Grundkgapital
einen erheblichen Sterblichkeitsgewinn aufzuweiſen hat, iſt die der Reſervefonds

.Berlin, 10. Juli.
Reichsbank vom 7. Juli.

AktivaAllgemeine Rentenanſtalt in Stuttgart. Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und au Gold in Ba
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392

4 886,178,000 Zun. 132,00

Barren oder

et h

u eStandesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 9. Juli 1891. J

Aufgeboten: Der Müller Max Badeſtein und Edelinde
Bieſecker, Alter Markt 13 und Langeſtraße t. Der prakt. Arzſ
Dr. med. Joſeſ Löber und Melanie Siehle „Vacha und Eroſſen20,732,000 Abn. 552,000 Der Manrermeſſter Ernſt Reichardt und Marie Winter Halle

32396,000 An und Eröllwit. Der Poſthilfsbote Friedrich Brückner und Pau.
577 813,000 Abn. 30. 20,000 ine Schöne, Wettin. Der Schloſſer Otto Apel und Alwine
149,055,000 Abn. 7,221,900 Lieban, Halle und Güſten.

3,589,000 Znun. 468,000
4 ja Wo un. 3,933,000 hagen, Luckengaſſe 4b und Heinrichſtraße 1.

.4 180,000,000 unverändert
29,093,000 unverändert

Eheſchließung: Der Maler Franz Gehrts und Eliſe Wild

Geboren: Dem Schmied Wilhelm Bieder ein Sohn, Richard
Alfred, Leſſingſtraße 24. Dem Drahtzieher Richard Politz ein
Sohn, Ernſt, große Steinſtraße 32. Dem Former Franz RauDividende von 28 Proz. auf 30 Proz. der Prämien geſtiegen, 19) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,025.488, 000 Abn. 42,569.000 n S. Otto Wilhelm Franz, Schmiedſtr. 17. Dem Diener

während den Rentenverſicherten eine Dividende von 5 Proz. 11) der ſonſt. tägl. fälligen
der Rente wie im Vorjahre gewährt wird. Veyrbindlichkeiten

78. Döxſtewitz-Rattmannsdorfer Braun 192) die ſonſtigen Paſſivakohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft zu Halle a. S. Fürdas am 1. Jnli er. beendete Geſchäftsjahr iſt auf eine Dividende
von 5 h 6 zu rechnen.

Dortmund, 10. Jnli. Auf der der Harpener Berg- Rohzucker.
baun-Actien geſellſchaft gehörige Zeche „Prinz von war der Geſchäftsverlauf ein ruhiger.

Halleſcher Zuckerbericht. u nHalle a. S., den 10. Juli 1891. ſtraße 5. Dem Dekorationsmaler Walther Schößler ein Sohn.
Jn der erſten Hälfte der letzten Woche Adolf Walter, Uhlandſtraße 1. Dem Markthelfer Wilhelm Nau-

Friedrich Michel ein Sohn, Friedrich Karl Otto, Friedrich-
509,458,000 Zun. 8,421,000 ſtraße 34. Dem Maſchi 8 Mäbi Tochterv r n chinenſchloſſer Karl Möbius eine Tochter.1,161,000 Abn. 464,000 Ella Frieda, W 24. Dem Zimmermann Eduard

ochter, Marie Jda Gertrund, Wilhelmſtraße 18.Ludwig, eine To
Dem Bäcker Guſtav Lindner ein Sohn, Richard Arthur, Tauben

Später bekundeten Ex- mann ein Sohn, Oskar Panl, Gerbergaſſe 8. Dem Kaufmann
Preußen iſt das Pumpengeſtänge geriſſen Der Schaden iſt porteure ſowie auch einige Raffinerien lebhafteres Jutereſſe Hermann Stempel ein Sohn, Walther, Marienſtraße 5. Dem
unbedeutend und die Abwäſſerung erfolgt nach der Zeche und haben die Werthe einen Auſſchlag von Mk. 0,20 erfahren. ſ Handarbeiter Karl Daunke eine Tochter, Emilie Anna, Herren
„Caroline“, wo genügende Reſerve für die Waſſerbaltung vor-

Vorkommniß kein Ausfall eintreten.e Umſatz 18000 Sack.handen iſt. Jn der Kohlen förderung wird durch dieſes Raffinirter 3 ucker. l
Raffinerien iſt wenig belangreich, doch genügt daſſelbe der auf-

ſtraße 2. Dem Konditor Max Wittmann eine Tochter, Frieda
Angebot ſeitens der Elſe Gertrud, Forſterſtr. 24. Eine uneheliche Tochter.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Ernſt Luther Sohn,
Auf den 15. Auguſt ſoll eine Conferenz verſchiedener ſj tretenden Frage und ſind Preisveränderungen nicht zu ver Ernſt Martin, 4 Monate, Zenkergaſſe 12. Des Schieferdecker

Eiſenbahndirectionen mit dem Verein für bergbau zeichnen.
liche Jntereſſen anberaumt ſein, welche über Maßnahmen
berathen ſoll um dem Mangel an Betriebsmitteln ab Heutige Notirungen. inNohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl. Ernſt, 3 Jahre, Georgſtraße 5b. Des Töpfermeiſter Wilheim

meiſter Otto Hartnuß Sohn, Heinrich Bruno, 6 Monate, große
Schloßgaſſe 13. Des Schloſſer Robert Döbel Sohn, Karl Otto

zuhelfen. Quer Kryſtall- Zucker J. incl. über 99,590 do. II. incl. Kauning Tochter Anna Thereſe, 2 Monate, Thorſtraße 14. DesLondon, 10. Juli. Der mexikaniſche Finanz über 989 Kornzucker 969 excl. Rendement Fleiſchermeiſter Otto Kandt Sohn, Otto Willy, 4 Tage, Ober-
miniſter beauftragt amtlich zu erklären daß die durch die 929 excl. 35,20-—35,50 do. 889 excl. 34,00--3440 Nach glaucha 34. Der Paſtor eweritus Karl Rühlmann, 85 Jahre.
Preſſe, verbreiteten beunruhigenden, Kachrichten aus producte 759 Reudement exel. 2650--29,00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſterMexiko gänzlich erfunden ſind daß im Lande voller Am Kirchthor 5. Des Böttcher Hugo Keller Sohn Albert
Karl, 5 Monate, Merſeburgerſtraße 12. Des Kirchendiener

Friede herrſcht und die Zolleingänge bei der Nationalbank, Hand. Raffinade ffein excl. do. fein excl. 56,50 Wilhelm Knöchel Ehefrau Johanne Friederike geborne Brin
welche für den Dienſt der änßeren Staatsanleihen von 1888 und Melis ff. excl.
1890 beſtimmt ſind das hierfür nothwendige Erforderniß beiWeitem überſchreiten. de Erforderniß A, do. do.Kiſte Patentaw

do. m. excl. Würfelzucker I. incl. 56 Jahre, Langeſtraße 6. Des Handarbeiter Hermann Huhn
ürfel 61,00 Gem. Raffinade J. incl, Sohn Otto, 1 Jahr, kleine Schloßgaſſe 5. Die Wittwe Erneſtine
i Gem. Melis I. incl. l Lehmann geborne Strehl, 56 Jahre, Klinik.
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e ſeiner Herr werden, ohne das Leben eines der Unſrigen auf's Spiel zu

„Jetzt handelt es ſich darum, in jenes Zimmer, wo wir ſoeben Alliette geſehen
haben, zudringen, und darüber müſſen wir uns verſtändigen,“ ſagte Mylord, auf
das Fenſter zeigend, „ob Soufflard anweſend iſt oder nicht. Die Sache bleibt
ſchwierig. Sie wiſſen, weſſen Alliette fähig iſt, wir haben an dem armen Berton
einen Se e daß ſie nicht eine Lamm-Natur hat.

„Sehen Sie da unten in der Straße den Waſſerträger insden Zutritt ße den Waſſerträger? Der verſchafft uns
Eine Minute ſpäter waren fie unten. Auf Befehl Mylords blieben Caſtro

und Moulin in dem Hausflur. Mylord trat mit den Worten an den Waſſerträger
heran: „Wollen Sie denn dem Fräulein da oben, vier Treppen hoch, heute kein
Waſſer bringen und dabei zeigte er auf die Nr. 16.

„Nur noch dieſe beiden Eimer, dann gehe ich gleich zu ihm.“
Er verſchwand mit ſeinen beiden Eimern in einem Nachbarhauſe. Mylord

gab Caſtro und Moulin ein Zeichen. Dann ging er nach der Nr. 16 und ſtieg
fünf Treppen hinauf, dicht gefolgt von ſeinen beiden Genoſſen. Um ein Stock-
werk höher ſtehend, beobachteten ſie. Sie vernahmen die Tritte des Waſſerträgers.
„Aufgepaßt!“ flüſterte Mylord. Jm vierten Stockwerk angekommen klopfte der
Waſſerträger an.

„Wer iſt da?“ fragte eine Stimme.
„Jch, Madame.“
Mylord horchte ſehr aufmerkſam.
„Eine Weiberſtimme!“ ſagte er.
„Das will nichts ſagen,“ warf Moulin ein.
„Es iſt der Waſſerträger,“ erklärte drinnen eine kräftige Stimme, diejenige des

Mohrenkopfes. Die Thür wurde geöffnet.
Mylord wollte hinuntergehen.
„Kommen Sie raſch herein, Jean,“ mahnte eine jugendliche, beinahe kindliche

Stimme die Stimme Alliettens. Jean trat mit den beiden Eimernhinein, und Alliettewar
im Begriff die Thür wieder zu ſchließen; da ſtanden ihr drei Männer, welche
Jean auf dem Fuße gefolgt waren, gegenüber. Bei dem Anblick'des erſten, welchen
ſie ſofort erkannte, erbleichte ſie.

„Mylord,“ ſtammelte ſie, gelähmt vor Entſetzen.
„Eugenie Alliette!“ ſagte dieſer, ihr die Hand auf die Schulter legend; „im

Namen des Geſetzes, ich verhafte Sie!“
Gleichzeitig ſah er ſich nach allen Seiten um, er bereitete ſich darauf vor,

Soufflard zu empfangen, welcher ohne Zweifel wie ein wüthender Tiger auf ihn
losſtürzen würde.

XXVIII.
wied Als der erſte Schreck vorüber war, gewann Alliette ſofort ihre Kühnheit
vieder.

„Binden Sie dem Mädchen die Hände und überwachen Sie dasſelbe, wir
ſuchen unterdeß Soufflard, der ſich irgendwo verſteckt haben muß.“

Caſtro ſchickte fich an, den ihm gegebenen Befehl Mylords auszuführen; da
zog Alliette raſch ein Fläſchchen aus der Taſche, ihre Waffe, welche ſie ſtets in
der Taſche trug, gerade wie Soufflard immer ſeinen mörderiſchen Schraubenzieher
in der Hand hielt. Caſtro beobachtete ſie aber und war auf ſeiner Hut, Jn dem

175

Augenblicke, wo ſie ihm die ätzende Subſtanz in das Geſicht gießen wollte packte er
ihre Hand und ſah ſie mit ſpöttelnder Ruhe an.

„Danke ſehr, Fräulein, ich habe keinen Bedarf.“ Er entriß ihr das Fläſchchen
und ſteckte es in die Taſche, während Alliette vor Wuth weinte.

Caſtro und Moulin banden ihr die Hände auf den Rücken.
„Soufflard war hier, das ſteht feſt,“ ſagte nach eiuer ſorgfältigen Unterſuch

ung Mylord zu Monlin. „Er kehrt gewiß bald zurück, denn die Straßen von Paris
haben eine zu unreine Luft für ihn. Wir müſſen unſere Maßregeln treffen, um ihn
nicht zu verfehlen. Gehen Sie hinunter; befehlen Sie Jhren Leuten, ſich bereit zu halten,
und ſagen Sie ihnen, es ſei beſſer, wenn ſie ſich verſtecken, anſtatt in der Straße
auf und abzugehen.“

Moulin kam nach fünf Minuten mit dem Beſcheid zurück: „Alles in Ordnung.
Pierrot iſt in einem in die Straße ragenden Thürmchen, von wo aus er überall hin
ſehen kann, ohne ſelbſt geſehen zu werden. Drei Mann ſind bei ihm. Sobald
er Soufflard erblickt, giebt er das Zeichen, ſie folgen ihm bis ins Haus und
ſchließen hinter ihm das Thor.“

„Gut,“ erklärte Mylord; „es iſt nichts außer Acht gelaſſen. Soufflard kann
uns nicht entrinnen.“ Mylord wollte eine Frage an Alliette richten, als eine ſtarke,
grelle Stimme von der Straße her rief: „Reh!“ Alliette fuhr zuſammen. e
g „Soufflard!“ ſagte Mylord. Er ſtellte ſich mit Moulin vor der angelehnten

hür auf.

XXIX.
Soufflard eilte die Treppe hinan.
Mylord und Moulin erwarteten ihn drei Schritte vom Eingange, bereit, dem

Verbrecher in dem Augenblicke, da er die angelehnt gelaſſene Thür aufſtoßen würde,
an die Kehle zu ſpringen.

Ein wenig entfernter ſtanden Caſtro, Alliette und der Mohrenkopf, ſtumm,
unbeweglich, das Ohr vorgebeugt, den Blick auf die Thür gerichtet, um dem Geräuſch
der nahenden Schritte zu folgen. „Paſſeu Sie ja auf dieſes Frauenzimmer auf“,hatte Mylord zu Caſtro geſagt, auf Alliette zeigend; „laſſen Sie e nicht los

was ſich auch immer zwiſchen mir und Soufflard zutragen mag.“
Soufflard ſetzte endlich den Fuß auf den Treppenflur.
„Da iſt er“, flüſterte Mylord, „wir haben ihn.“
Soufflard wollte in der That mit einem Satze in das Zimmer ſtürzen, deſſen

Thür er angelehnt ſah, als eine Stimme ihm zurief: „Rette Dich, Soufflard, die
Polizei iſt hier.“ Alliette hatte ihm dieſe Worte zugerufen.

„Donnerwetter!“ fluchte Soufflard, wandte ſich um und wollte die Treppe
hinabſpringen. Er wich, einen Schrei der Wuth ausſtoßend, zurück; denn er ſah
drei Männer vor ſich, welche die Treppe heraufkamen, in denen er Polizeiagenten
errieth. Er irrte ſich nicht. Es waren Pierrot und zwei ſeiner Leute.

Soufflard hatte ſein Meſſer nicht bereit, wohl aber hielt er den Schrauben
zieher, dieſe Waffe, ebenſo gefährlich wie das ſpitzefte Meſſer, in der Hand. Jm
erſten Augenblicke wollte er ſich blitzſchnell und mit aller Kraft auf die drei
Agenten ſtürzen. Allein er fürchtete, unten an der Treppe auf andere Poliziſten
z ſei und dann zwiſchen zwei Feuer genommen zu werden. Dieſe Erwägung
eſchä i ihn kaum zwei Sekunden. Er zözerte noch, als er auf der andern

Seite Mylord und Moulin erſcheinen ſah. Dieſe ſtreckten ſchon die Hände nach
ihm aus.

Hau
verb
und
keit!
Cen

Ferr



wo

zie es et

t

G

Fdelinde
akt. Arzt
CEroſſen

Halle
id Pau-
Alwine

e Wild
Richard
olitz ein
inz Rau

Diener
riedrich-
Tochter.
Eduard

raße 18.
Tauben-
n Sohn,
lin Nau-
aufmann
h. Dem
Herren-

Frieda

r Sohn,
erdecker-

te, große
arl Otto
Wilhelm
14. Des
e, Ober
5 Jahre,

Albert
endiener
ie Brin
in Huhn
Frneſtine

packte er

läſchchen

nterſuch
n Paris
um ihn
w halten,

Straße

)rdnung.
rall hin
Sobald

aus und

rd kann
e ſtarke

jelehnten

eit, dem
würde,

ſtumm,
Heräuſch
er auf“,
cht los

i, deſſen
ard, die

Treppe
wer ſah
iagenten

rauben
d. Jm
die drei
oliziſten
wägung
andern
de nach

Zweite Beilage zu 160 der Halliſchen Zeitung vorm. im G
Halle, Sonntag 12. Juli 1891.

Schwetſchke'ſcheuVerlage

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

e

Hoiel- u. Reſtaurant Empfehinngen.

ſſotel KMadt Iamburg. Iötel goldene Kugel.
Halle a. S. W Nächſt gelegenes Hotel J. RangesGegenüber der Poſt. S am Bahnhof, T (11382

Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

ſlötel ersten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wange,
9878) F. chtelstetter. langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

tiötel zum Kronprinz.

a Ia a. llötel Deutscher IINähe des Marktes II MHotelwagen am Bahnhof. 4 Minuten von Vahnhot, am
Haus erſten Zanges. Königspint z.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in Rob. Birke, Bes.,
jeder Beziehung [9879 früher lang. Reise-College.

Rod. Draheoimn. 11085]

S ;„à 3 e eHalle a. S. 3 hS Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 L.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Vrevbergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener HKinédl'l.

Reichhaltige Sveiſekarte.

8] W117

F.

und Wein-Reſtaurant.
keit von Halle. Elektriſche Veleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (1109
Beſitzer O. Leistner.

Central-lötel.
Falle a. S. Am MarktDirekte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Gewsehüäftereivenden best. einpfohlen.

Svlide Preiſe.

9610] W. Weber.
Hötel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

e Beſt renommirt. (9609
J Frendwürdigteit erſten Ranges.
Jnhaber: W. IPörtzel.

Café Monopol.
alle a. S., Alte Promenade 1

Unmittelbar am Stadttheater.
e Pferdebahnverbindung.
Groſzes elegantes Etabliſſement.
schenswürcdigkeit Halle's.

Flektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024 Vranz Kodritzseh.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen S 5en z Freyberg-Bräu,„Logis ſchon von 50 an. S D. Ia. Mürkerstr. 9.Bäder in Hauſe. Portierom Bahnhof. S neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Telephon Nr. 355. S Neues gediegen eingerichtetes u. de
J J 55 9oſiſerW. Stünkel, Beſitzer korirtes Bierhaus. part., I. u. 2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-Hotel J. gol(. lirsch S a hes Bier. Mittagstiſch

m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante S d. I Uhr. Carl Brauns
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

Starke's Garten,Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

vorm. Vreeslers Berg,
Fremdenzimmer von 1 an.

Liebenauerſtr. 3 4. 10329
Fernſprecher 254.

C. OCrone, Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

ſrüher Reiſe-College. zugf 83 u Platz.
J Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſte Seil S KinderſpielplatzWein und Vier Reſtaurant ff. Viere. ein t

dal W Rebstock““alle a. S. Veruburgerfſtraſze 3 tanr fſEleg. Localit. ſep. Zimmer auch Vereine, Reytamn ant l i Steuhof.

Gute Küche, eivile Preiſe, Fernsprecher 414 [11442
Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern, „Magndeburgerſtraßßze

Böhmiſch Bier aus Liebotſchan, in allernächſter Nähe der Bahn.
Spatenbräu von Gabriel Sedlmeey- Specialität: 4

e Hamburger Buffet.e Bekannt durch gute Küche u. gute Viere.Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Riere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
Militär-Concert.

C Schoke.Ptablissement „Prinz Karl
Sonntag den 12. d. M.

Auftreten der weltberühmten

Sandmalerin Theresia Rombello.
Geröffnet von 11--32 Uhr, Vorm. und von 3-10 Uhr Nachm.

Entrée 50 Kinder 25 [12577
Carl Koch's rühmlichſt bekannter Matz kuchen

nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen angefertigtVorzüglich ſchmeckende geriebene gelertiq
Napfkuchen mit Vanilleguß, Altdeutſchen Kaiſerzwiebac,

Cocosnußgebücke.
Eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Kuchenſorken und feinſten Tafel
empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, lIlerrepstr, I.

Prinz Carl
Montag den 13. und

Dienstag den 14. Juli
S Gr. Milicär-Concert.

Capelle Braunes Huſaren-
Regiment von Schill.

098

Gebäcke

Fernſprecher

531.

Fernſprecher

631.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Halle, Dienstag den [4. Iuli, Abends 6 Uhr
im Saale der Volksschule

C e
cles akademischen Gesangvereins

(Direction: Otto Reubke)
unter goefülliger Mitwirkung des Fräulein Clara Strauss-Kurzwelty,
Concertsäüvgerin aus Leipzig, und des Herrn Bachinann, Opernsäuger

aus Halle.
e

Programm.
Chöre mit Orchester von Beethoven und R. Wagner. Lieder
am Clavier für Sopran und Bariton von Brahms, Liszt, Rubinstein ete.

Chorlieder von Rob. Franz und J. Rheinberger.
Fräthjiof von M. Bruch.

Eintrittskarien, numwerirt 2,50 MAKk., unnummerirt 1,50 Mk., Texte zum
Frithjiof 15 Pf. bei HI. Knrinrodt (G. Patzcker), Baxrfüsserstr. 19.
r h n eeinkuden Vater Rhein

n Täglich großeW Oder-Krebſe, Erdbeerbowle. h
Diners und Houpers on 150 an.

Gewählte Spriſekarte.
F. Mehr n

v v 2Preybergs Garten.
So nutag den 5. d. M. Vormittags von 11 Uhr: [1232

gr. Wriüüheschoppen-Conceort.

e G m eHeute Sonntag, den 12. Juli von 11 Uhr ab [12620

Großes Frühſchoppen Concert
bei freiem Eintritt. C. Meissner.
Saalschlossbrauerei Ciebichenstein.

Montag den 13. Juli
zwei grosse Extra-Militär-Concerte

von der ganzen Capelle des Kgl. Sächs. II. Ulanen-Regt.
ß Nr. 1I8 aus Rochliiz,unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Söhner.

Während des Concerts verſchiedene Einlagen auf den beliebten Feld-
trompeten der Sächſ. Cavallerie.

Entrée 30 Anfang 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends.

12617) C. Schoke.STuther-Feſtſpiel- Verein Jena.
Gustav AckolſHiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen

von
Otto Devrient.

I. Aufzug: Vor Stellin: 14. Juli 1630. IV. Aufzug: Vor Nürnberg. 23./21. Aug. 1632
II. Jn Köpenik: Mai 1631. a) Dn Grſurt: Anfang Novbr. 1632.

III. Du Frankfurt a M.. 20. Jan. In Weißenfels Am Morgen des
1632. 7. November 1632.

Spieltage: 25, 26., 23., 29., 30. Juli. Anfang: 5 Uhr Nachmitt.

Preiſe der Plätze:
Parquet und I. Balkon: 3 Mk., Parterre 1,50 Mk., II. Balkon. Mk.
Billetbeftellungen: im Geſchäft des Herrn Vranz Kleeberg, Markt 8.

(An den Spieltagen von 3 Uhr Nachm. im Theater.)
ZDJ

Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. April 1891
genehmigt.

W Große Geid-LKokterie Bl
150 000 Mark

4175 Baargewinne
und zwar 1 Gewinn von

75 000 Mark
30 000 Mark

1 Gewinn von

20 000 Mark
1 Gewinn von
1 Gewinn von

10 000 Mark 50 000 Mark
50 000 Mark

5 Gewinne à
5 000 Mark

50 000 Mark
10 Gewinne à

M

100 Gewinne à 500 Mark
500 Gewinne à 90 Mark 45 000 Mark

3 500 Gewinne à 30 Mark 105 000 Mark
S Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie-Einnehmern über
tragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden
Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen
General-Lotterie-Direction zu Berlin am 28. Dezember 1891.
Das Central Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde

2 verwundeter und erkrankter Krieger.

Haß. 12588J

Saison 1. Mai 3 W Frequenz 1890v Eraesty e Königl. Soolbad Kösen u
Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder

Die Hochwasserschäden sind wieder hergestellt. [9915

„PrinzCarl“.
Am Montag, den, 13.. [12639

und Dienstag, den 14. Juli:
dGrosses Militär- Concert

von der Caupelle des Braunen Huſaren-
Regiments v. Schill, I. Schl. Nr. 4,
ans Ohlan unter Leitung ihres

Dirigenten, Herrn Wallaseh-
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

„PrinzCarl“.
Heute, Sonntag Abends 8 Uhr:

Großes (2607
Militär-Concert.

Entree 30 o. Wiegert-
Bad Wittelcind.
Sonntag, den 12. Juli,
Früh und Nachmittag: [12619

Grosses Concert.

Anfang früh 6 Uhr. Entree 15 45,

Nachm. 3 a 30
W. Halle.

Kaiser-Säle.
Sonntag, den 12. Juni:

Grosses Abend-Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Halle.
Vaalschlosshrauerei

Ciehichenstein.
Hente, Sonntag, Nachmittag 32 Uhr:

Großzes [12606
Militär-Concert.

Entree 30 O. Wiegert-
Tivoli tablissennennt

Sonnabend, den 11. Jnli 1891,
von 46 Uhr Nachmittags:

Große Nachmittags
Kinder Vorſtellung.

Der Klapperstorchu, xeine Künste“,
komiſche Darſtellung für Alt u. Jung!!

bei oppel-Concert.
Eintritt für Erwachſene 20 für

Kinder 10 [12618
Sonntag, den 12. Juli 1891, um

11 Uhr früh, bei freiem Eintritt:
Gr. Gala-Frübvohoppell- Concert

ausgeſührt von den vereinigten Soliſten
Enſembles der Ungariſchen Damen
u. der Rorwegiſchen National-Cabelle
unter Leitung der preisgekrönten

Violin-Virtnoſin
Fräulein Fnnka,

Nachm. von 46 Uhr:
Gr. Nachmittags Kinder-

FeſtVorſtellung.
Der Klapperstoreh als Künstler

und Kinderfreund“,
ſowie

Gr. Promenaden-Copcert,
ausgeführt von der durch das berühmte
Norwegiſche Soliſten- Enfeimble ver
ſtärkten Hauskapelle unter gefälliger
Leitung des Herrn Kavellmeiſter
KarlFohannegesen aus Chriſtiania

(als Gaſt).
Eintritt für Erwachſene 20

für Kinder 10
Abends von 8-11 Uhr,

bei feenhafter Beleuchtung des ganzen
Etabliſſements (zu gleicher Zeit vom

Nord- und Südthurm aus):
Gr. Elite- Triple-Congert

und drittletztes Gaſtſpiel des

M rrs, Losemit ſeinen dreſſirten Störchen.
(Einzig in der Welt bisher geſehene

Spezialität!)
Eintritt 50 Pfg. RNeſervirter Raum

75 Pfg., Ein Logeuplatz 1,50 Mk.

Leipzig (Rordvierteh),
in beſter und geſunder Lage, nahe am
Roſenthal, iſt ein der Neuzeit ent
ſprechend ſchön gebautes größeres
Wohnhaus preiswerth zu ver

kaufen. Als Ca-
pital-Anlage ſehr zu empfehlen. Unter-
händler verbeten. Offerten von Selbſt

Kaiserin Aungusta Victoria Kinderheillanstalt.
Ausführlehe Prospecto äurch dio Königliche Bode Directioso-

käufern erbitte unter Chiffre Z. 12440
in der Exped. d. B. 240
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Gashotoren-DPabrik Deutz

Otto's meuer Fotor,
liegender Anordnung, Modell A,

Otto's neuer a otor.,
liegender Anordnuog. Modell 1891,

Otto's ins otor,speciell ſür elektrischen Lichtbetriob mit durchaus regel-
mässigem Gang,

Otto's heuer Motor,
stohender Anorduung, Modell D-ISs91,

Otto's otroleumumotor
(Benzin). Betrieb unabhängig von Gasſabriken. Ohne
weitere Abänderung für Leuchtgas verwendbar.

WVniübertroſſen in Construction und Aus-
erinagster Gasverbrauch,

Gang.

(11473

ruhiger
Motore mit etwa 800 Pferdekraft im Betrieb.
Drei Motore Modell A, E, D in der dauernden Gewerbe-Ausstel-lung, Leipzig, Promen adenstrasse 8, täglich im Gang zu sehenpn.95 Medaillen und Dipiomo nur für Gasmotoren,

Torirotor: Schuckert Co., ZMolgnſogor lag h Rossstrasse 6.

NUMNoeine für die Aufbew dſirans vonWeribpapier en, Urkunden, Uypotheken- Poerr

menten, Pretiosen u. er thgegenstänclen

aller Art getroffenen STresoreinrichtungenempfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Hypothek.-Forder ungen
verbundenen Obliegenheiten übernehme. [17486

Halle a. S.
H. H. H. EREBBGS3

Bank und Wechselgeschäft.
Peinste Vornherger lebkuchen,.

W Eigenes Fabrikat.
Angefertigt unter perfönlicher Leitung eines Nürnberger Leb-

küchlers, empfehle ſtets friſch in folgenden Sorten im Einzelverkauf
und Verſandt nach auswärts. Feinste Nürnberger Präsent-
Lebkuechen, in Blechdoſen, à 6 verſchiedene Sorten, pro Schachtel
l 1,25 und 2,00.
hochfeine Nürnberger Eliſen- Lebkuchen

39 99 Vanille- 99 in Packeten enthaltend
95 WMacaronen- à 6 Stück von 1,00
5 iß 5 Chocoladen- 99 'an und Cartons ent-

Weiße Mandel- 95 haltend à 3 Stück von
35 Hhaſelnuß- W 0,50 an.

weiße Lebkuchen
auf Oblaten

Richard Poser,
Lebküchlerei und Honigkuchen-Fabrik,

Halle (Saale), Mausfelderſtr. 53.

e e
5 eigen. solider Constructionin gesehmnackK-

voller Ausführung mit grossem
Kühleſffect bei geringem Bisver-h brauch in allen Grössen f. Haushalt-
ungen, Fleischereien, Restaura-
tionen u Milchwirthschaften

empfehlen zu billigen Preisen.
2 r Proeislisten gratis und franco.

lalleschehaschinendau-Angtalt

S vorm. Vanss Dit im a.
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer Nervenstärkendes Eisenwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth. Unregelmäßigkeit im Fraueuleben, Nerven-
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere Kurdiät
in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. LFl. 30 43 excl. frei
Haus. Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaffer aus deſtillirtem

Waſſer. 110352Wolf K Calmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

Verdingnung.
Die Lieferung des zum Erweiterüngsban des chemiſchen Jnſtituts der

Univerſität zu Halle a. S. erforderlichen Portland- Cements ſoll im Wege
des öffentlichen Angebots „vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen
liegen auf dem Baunbureau, Domplatz 4, Zimmer 10, während der Geſchäfts
ſtunden aus und können auch daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen
werden. Angebote ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars
portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift:Angebot anf Lieferung von Portland-Cement“
bie zum Eröffünngszeſtpunkte:

Donnerstag, den 16. Juli 1891, Mittags 12 Uhran den mitnnterzeichneten Reg.-Banmeiſter, Donſplab 4, Zimmer 10, einzu
reichen, woſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3
Worhe rn,

Juli 1891. 12567Halle g. S., den 8.
Der Königl. K reist ſauinſpektor. Der Kgl. -Baumeiſter

reytag.J. V.Hagemnann-

e

52

9 ne
2 c

isen T r ücien
viel vodtye We 4 Stein- oder

h mit Zöres- ijen Weicolech- 35
Holzbelag, 1240

7 Unter und Ueberführnngen,eiſerne Stege
und ähnliche Conſtruktionen offerirt in ſorgfä liigſter Ausführung billigſt

Otto Weißtseehh in Halle asS.,
e kür Bisenkonstruktionen.

al Ich ham kannt

von

Geohbrider Bacensweh,
Dölan, Bez. Halle-Säale,

(Halbgasöfen-Fenerungen)
ſertigt ſämmtl. Chamotte-Wagren nach Beſtellung, hält ſtet-

anſehnliches Lager hochfenerfeſter Normal-Steiue.

Chamoite-Mörtel, Chamottemehl
ſtets vorräthig

Eigene Gruben hochfeuerfeſten Kapſel- und
ChamotteThones. [12316

Hlasähe er
und Sandölnſerei Inſtitut zer

von Auge II C G.Daue a. “S, Martinsgaſſe 26,
einpfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten.

Specialität in Clasmalerei.
Gemalte Fenſter für Kirchen und Profanbauten.

Skizzen und Koſtenanſchläge auf Verlangen. 73

ehe
Brima Weſtfäl. Htückkohlen, tasss
Jrima Oberſchleſ. Stückkohlen,
Brima Weſtfäl. Hteinkohlenbrikeks,

m
Srima Oberſchleſ. Steinkohlenbrikets
ur Locomobilfenerung in Lowrys direct ab Zeche, oder in Fuhrenab meinem empfehle bei billigſter Preisſtellung.

Halle a. S.,m Prröpper, ne
uferSaaipisnen

in jeder Größe offerirt zu nussergewöhnlieh billigen Preiſen

Hermann Kramer,
Obere c 53.12429)

Schornstein- Aus Sitze,
Dunechwt auben u. Dunst- Rohr

für Schennen und Ställe,
ODachfirst-Rinnen, Ofen-Rohroe,

Wasserfässer',glſirte Thonwanren liefern und empſ len

[9888

t v a. S. I. lipeke Kr öler. an a, S.

I Kostenfreier Nachweis von

Reiſe Algier Pfirsſehe,
Böhmische Ananas,

Cräsches Rehwild,prachtvolle
Vierländer Gäünse, Enten

und Hähnehen,
s prima Astrachnaner und

BlIb-Cavinr,g stots frisch vom Ris,
fettesten9 geräuch. Rheinlacehs,

grosse geräuch. Rlbanale,
starken Aal äün Gelée,

fette Islüncl.
Matjesheringe,

neue snure GurkKen,
alle feinereng 5 TWafelkäse,echt West?ül.

Pumpernickel,
feinstenLindenbiütliennonig

Garantie der Reinheit
empfiehlt [125611wius Bethbge,

Leipzigerstrasse 2-

vwwwe C J

un ſt MO In Leipzig und den Vororten über 200 Deutzer Bahnſtation) an herrlichen Tannen-

waldungen- 972Erholungsbedürft., Bleichſücht. Reconval. finden ſtets Aufnahme in geb.
Fam. Beſte LWVerpflegung. Bäder in
h Garten mit Pavill. Geſ. Zimmer,Familienanſchluß. Penſionspreis mo
atlich 60 Mk., wöchentlich 16 Mk.
Bei läng. Aufenth. u. Familien Er-mäß. Affert. wer Z., 9726 beförd

S die Exped. d. Ztg
n rauge

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonaplat z. [8300
i Preislisten gratis. ö

Eiue reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetreuer Blu nen
und Blüthenzweige aus Seidenpabier
und Stoffen. Selbiges wird von mir
gründlich gelehrt. Material zu Fabrik-
preiſen. Beſtellungen werden angenommen, auch ſtehen fertige Sachen

zum Verkauf. [8732Die ſo ſchnell vergriffenen Crepproſen
in geſchmackvoller Ausführung wieder
Vorrath.D. Jaumnnn, Henriettenſtr. 14
Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen

fabrik in Dresden.

Pür Kapitalisten
(11189

Hypothelken
t durch V. Carow, Augustastr 134a, II

Aus Berlin kommend, empfiehlt
zur Anfertigung eleganter [12185

Damenkostüme
unter Garantie für guten Sitz
Fr. T. orn. Anhalterſtr. 9al.

P. A. Hollmig,
Beruburgerſtr. 22,

Colonialwagarenhandlung,
Bäckerei u. MehlNieder'.
empfiehlt ſämmtliche Colonſalwagare-
Spec: rohe u. gebr. Kaffees, Cösline:

Sahnenbntter. p.i. ren. Roggenbrod St
div. feinſimeckende Kuchenſorten
Theegebäcke, täglich friſch beſtenWeizen n. Roggenmehl, Frühſtücks
beſörv erung von früh 4 Uhr an.

Gegen Schweißſuß r
3 und e anre einpſiehlt als

s beſtes Mittel 38 Spalieyläure- Streupn er

S in Doſen à 25 Pfg. c
8s Georg Jehing,
s

So gr. Ulrichſtr. Eckegr. s

Se oApotheker Benemann m o
Diamnanthkätt kittet dauerhaft Glas
Porzellan Steingut, Mecerechauw,
Marwor, Serpentiv, Lehat, Alabaster
Bernstein, à VI. 50 bei [9922
AIBbüämn HEemtze,

Schmeerstr. 39.
in Delitzsch bei Reinhold Müller

Goldene Medaſſſe

Weltanusſtellung
Paris 1889.

Zuchtſchweine
e pireß Tamvorth- u. Poland-
m offerirt Domnine Carlsroda
b Roßla (Harz). [12247

S
c
S

er in meitten

Vom Oktob

O

C
e

ehe e
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achen
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roſen
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Handhmit patentirter Entleerungsvorrichtung, oder zum Schieben und Ziehen eingerichek,

Schlepp
mit allerbeſten engliſchen Stahlzinken,

IHeuwender, i so
Getreidemähmaschinen wid a el angehen Syſteme,

Getreide- Maàh- und Bindemaschinen
von Walter A. Wood und The Johnston Harveſter Co.

Auch Nichtkäufern geöffnet.

ct Spiege
inhaber: Paul Spiegel

HALILB a. s. Magdeburger-Strasse 45,
empfehlen:

Grasmähmaschinen,

hen,
in verſchiedenen Konſtruktionen,

eurecC
harken, System

doppeltwirkend,

Dreschmaschinen, Häckselmaschinen.
Göpelwerke, Dampfdreschapparate, Locomobilen.

fortwährende Ausstellung Reparaturen
aller landwirthſchaftlichen Maſchinen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

aller Neſervetheile.Lager

Iiger,
u. Rückwärtsbewegung,

1260r

vorzüglichſten deutſchen

ärztlich constatirt worden sind.

a. Harz erhüältlich ist. Broschüre daselbst gratis und franko,

h

aus Russland tirten Brustthees (polygonum) aufmerksam gewacht, worüber t Jh vo nete worden in Wwor 38 inenent (Auszehbrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh,
e J L

ausende unbestreitbare Beweise vorliegen, welche theils amtlich, theils
Spitzenaffectionen, Bronchial- und

Kenlkopfeatarrh etc. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemanu, Liebenburg
(12592

e

Gr. Märkerſtraße 5.

in allen Holzarten.

Gr. Märkerſtr. 27

Größtes Lager von Hopbhas und
in allen Facons mit

Jch mache noch ganz beſonders auf einen
werthe Kundſchaft und ein geehrtes Publikum aufmerkſam-
reſervirt ſtehen bleiben.

Möbelfabrik und Magazin
G. Sohaibie, Halle a. S.

Empfiehlt ſein großes Lager von ſelbſtgefertigten Möbeln und Polſterwaaren

Complett aufgeſtellte Zimmereinrichtungen zur bequemen Ueberſicht.

ßhaar-Polfſter.-

A II S Ia S V F meine
Gekanufte Sachen können ganz

[12605

*q snv6

v a a J mogg

Ja
26 '431421a
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Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 18333. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Geſammtvermögen Ende 1890: 66/2 Millionen Mark, darunter außer
den Prämienreſerven noch über 4 Millionen Mark Extrareſerven.

Verſicherungsſtand: ca. 40 Taufend Policen über 51 Millivnen Mark
verſichertes Kapital und I Millionen Mark verſicherte Rente.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
Einfache TodesfallVerſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines
veſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſiche-
rungeu, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach

dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon
Dibidenden-Genußß ſchon nach 3 Jahren.

S Dividende zur Zeit 30 der Prämie. De

Rentenversicherung.
Jäbrliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver-
ſicherten oder bis zum Tode des läugſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten.

Alles dividendenberechtigt.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum
Gelegenheit zur wützlichſten und ſicherſten und zur beſten Alters-
verſorgung bei niederen Prämienſätzen und böchſt n

Nähere Auskunſt, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern
in Halle a S. bei: Hauptagent Herm. Lüdoers,

TFinnofortefabrkt., Sehulgnsse;Pieleben: A. Schrader, Lehrer, Verbindungsſtr. 84; Giebiechenstein:
Paul Recke, Lehrer; Sehkeuditz: Carl Guſt. Blau, Buchhalter: Sanger-
nausen: Oscar Troll, Lehrer. (12636
9 Zur gefälligen BeachtungMeinen werthen Kunden, ſowie überhaupt einem geehrten Publikum

Zur Nachricht, doß in meinem Raſirgeſchäft und bei meiner Kundſchaft
Fälle von Vartflechte nicht vorgekommen ſind und daß Meſſer, Ge
ſchäftsutenſilien 2c. bei mir in ſorgfältigſter Weiſe desinficirt werden.

Hochachtungsvoll B. Vritsch.,
12622] Barbier, Friſeur u. geprüfter Heilgehülfe, Trotha

a

Das größte ſeſſet!8rens r 8 Mehr. Plüſchgarnituren

glichen Rentenbezügen. d

leſe
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen,
ſind ſe illig zu verkaufenWe o hjgn Fiejſchergghe 31.

Bekanntmachung.
Folgende Arbeiten und Lieferungen

werden hiermit öffentlich ausgeſchrieben:
Loos I: Herſtellung von 1880 qm Straßen-

pflaſter auf Bahnhof Plaue.
Loos II: Lieferung von 300 ebm Pflaſter

ſteinen dazu.
Loos III: Herſtellung einer Entwäſſer-

ungsanlage (2300 m Sickerkanäle)
auf Bahnhof Jlmenau.

Loos IV: Lieferung von 2300 m Drain-
und Thonröhren dazu.

Loos V: Herſtellung von 190 ebm Bruch
ſteinmauerwerk zur Bekleidung von
Felsböſchungen auf Bahnhof Ober
hof.

Loos VI Wiederherſtellung abgerutſch-
ter Böſchungen zwiſchen Dietzhauſeu
und Rohr (2800 ebm Bodenbeweg-
ung, 470 cbm Trockenmauerwerk).

Die näheren Bedingungen ſind von
hier für jedes Loos einzeln zu beziehen
und zwar zum Preiſe von
1 Mk. für Loos I, 30 ſt für Loos II,
1 Mk. 60 Pfg. für Loos II, 30 Pfg. für
Loos IV, 40 Pfg. für Loos V, 1 Mk.
30 Pfg. für Loos VI.

Angebote nebſt Probematerialien ſind
nach Vorſchrift, verſiegelt und mit kenn-
zeichnender Aufſchrift bis zum 25. Juli

Js
i ittag 11 Uhr hierher

einzureichen. Die Eröffnung findet als
dann in Gegenwart der erſchienenen Be

werber ſtatt. 12604Für die Bewerbung um dieſe Arbeiten
elten die in den preußiſchen Regierungs-

Amtsblättern mehrfach veröffentlichten
„Bedingungen ſür die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen.“

Arnstadt Th., den 8. Juli 1891.
Königl. Eiſenbahn-Ban-Jnſpektion.

Heu und Strohverkauf.
Ca. 200 Etr. Haferſtroh und zwei

Fuhren Weizenſtroh, ſowie jedes
Quantum gutes kleereiches Heu (Heu
preis pro Etr. 2,20--2,50 Mk. ab Wieſe
und für 0,20--0,30 Mk. pro CEtr. mehr
franko bis Halle oder Leipzig). Später
große Lieferungen bis zu 4000 Ctr.

Verdingung.
Die Neudeckung von 3406 qm Papp-

dächern mit beſter Dachpappe oder Her-
ſtellung von doppellagigen Pappdächern
auf verſchiedenen Stationen im Bezirk
der unterzeichneten Behörde. Termin am
17. Juli d. Js. Vorm. 10 Uhr, zu wel-
chem verſiegelte und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote einzureichen
ſind. Der Ausſchreibung liegen die durch
die Pr. Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Bewerb-
ung um Arbeiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885 zu Grunde. Die Verding-
ungsunterlagen können gegen koſtenfreie
Einſendung von 30 Pfg. von hier be-
zogen werden. [12603Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipzig Berliner Bahnhof, d. 8. Juli 1891.,
Königl. EiſenbahnBanJnſpektion.

Aufruf.
Am 6. Juli er. iſt bei Calbe in der
Saale am Brückner'ſchen Mühlenetab-
liſſement die bereits in Verweſung
übergegangene Leiche eines unbekannten
Mannes aufgefunden worden.

Der völlig unbekleidete Leichnam
gehört einem eirca 40 Jahre alten
Mann von mittlerer unterſetzter Sta
tur an, hat dunkles Kopfhaar, hohe
runde Stirn, ſtumpfe Naſe, rundes
Geſicht, blaugraue Augen, ſchwachen
Backen und Schnurrbart, raſirtes
Kinn, vollſtändige Vorderzähne und
defekte Backenzähne.

Mit hoher Wahrſchxinlichkeit iſt an-
zunehmen, daß es ſich um eine Ver
unglückung beim Baden handelt.
„Es wird erſucht alle thatſächlichen
Anhaltspunkte, welche zur Ermittelung
der Perſon des Unbekannten ſowie
der Todesurſache führen können, zu
den Ermittelungsakten VI. J. 1410,91

mitzutheilen. 12610Magdeburg, den 8. Juli 1891.
Der Erſte Staatsanwalt.

e e e e9Bäckerei.
Die früher Flemming'ſche

Bäckerei iſt per 1. Oktbr. ander
weitig zu verpachten. [12595

MHugo, Graſeweg 24.

Preiſe. Ausführl. Proſpektefrei. Da
Leibzig-Lindenan, Bernhardſtraße.

Dr. med. Ihle.
MACDLATUR

hat billig abzugeben
Expedition

Victoria Theater.
Sonntag, den 12. Juli,

Letztes Gaſtſpiel des Herru
Adolf Müller

Eine Partie Piquet.
Luſtſpiel in 1 Akt.

Chevalier Rocheferrier Ad. Müller-
Hierauf:

Das Stiſtungeſest.
Luſtſpiel in 3 Akten von G. v. Moſer-

Bolzau Adolf Müller.
Erhöhte Preiſe.

Montag, den 13. Juli:
Zum zweiten Male:

Neu?! Das letzte Wort. Neu
Gewöhnliche Preiſe.

Voranzeige: Gaſtſpiel Elſa Lehmann
vom Deutſchen Theater in Berlin-

Victoria Theater.
Zur Aufführung von

ensäon schölleywerden
zwei Leoparden geſucht.

BesteGummi-
Wäsche!
Steh und

Klappkragen,
Manchetten,
Chemisettes-

uAniverſalwäſche!
braucht nicht gewaſchen zu werden-

Shlipſe
für Steh- und KlappKkragen-

Shlipsnadeln,
Hosenträger

in Gurt u. Gummi v. 15 Pfg. b. 4 Me
Billigſte Bezugsquelle!
Albin Heöntze, 39 ne 30.

Thermometer!
Finſache p. St. 40, 50, 60 Pr.

bessere p. St. 80 Pf., j,50 Mk.
Fenſterthermometer,

beste Ausführang, p. St. 2 Mk.
Badethermometer,

p. St. 50 und 60 Pf. [I2597

Ah
Co

von vorzüöglicher Haltbarkeift
alle Stäürken Liniaturen vor-
räthig.

Copiebücher,
Copirpressen,
Falzmappen,

IIeſtmappen ete,
Villigſte Preiſe

An Hentze 39, e.
möglich. Rittergut ZöſchenezUnterhof j j Pſanhähne u Hin z. verkanſeOeriehure e lenkt der Hallischen Zeitung. Pia hnederi v Laneekeco ſie



wBettſedern u. Dautenw
W iin anerkannt guter ZWaare,
en Fertige Betten O
c ſowie Fertige Juletts x

zum ſoſortigen Jüllen
W empfiehlt reell und billigſt

u. G. Demuth,c Leinen- u. Wäſchegeſchäft.

lch bin bis Ende des
onats Verreist. Die Herren
reisphysikus

r. VielitzDr. Hoſſmann
Dr. Schreyer

haben die Güte mich zu
vertreten. [12616

Dr. Strube.
Miſſionsfeſt.

Donuerstag, den 16. Juli d. Js.,
wird in [12586Beesenstedt

der Miſſionshülfsverein der Ephorie
Gerbſtedt ſein

Jahresfeſtfeiern.
Anfang des Gottesdienſtes in der

Kirche: Nachmittags 3 Uhr. Nach
feier im Freien mit Wechſel zwiſchen
Anſvrachen, Geſängen und gewählten
Concertſtücken von 4 Uhr an.
Feſtprediger: Herr Domprediger
AIbertz zu Halle a. S.

Für
Sommerr

W 2 SW 8 dd J W

schland u. öster-
reich-Ungarn. Braun geb. s D.

Rheinlande. Braun geb. 4 Mark.
Deutscho Alpen. 1. Teil: Schwei-

zergrense bis Brennerbaknu. Braun
gebunden 3 Mark.

Deutsche Alpen. II. Teil: Brenner-

ba bis Lina Vildack. Braun
gebunden z Mark.

Deutsche Alpen. III. Teil: Lins-
Villack bis WVien- Triest. Braun
gebunden z Mark.

Paris und Nord- Frankreich.
Braun gebunden 6 Mark.

Norwegen, Schweden und
DänemarkK. Braun geb. 4 Mark.

Schweiz. Braun gebunden s Mark.

Türkei, die unteren Donau-
länder und Griechenland,
Braun gebunden 14 Mark.

Dresden und die Sächsische
Schweiz. (Vereinsbuch vom (e-

bin. Rot karton. 2 Mark.
Riesengebirge. (Mitbearbeitet v.

Riesengebirgsverein.) Rot kart. 2 M. J
Schwarzwald, Odenwald, Hei-

delberg. i vorSchauarawaldverein.) Rot kart 2 M.
Thüärin 8g en. (Thiiringeravalduver-

einséuch. Rot kartoniert 2 Mark.
Hav2. (Mitbearöeitet vom Ilaraktub.)

Rot kartoniert 2 Mark.

Leipzig u. Wien, d.
Bibliographisches Institut. W

Friedrichroda, „Thüringen“,
Hotel „Berliner Hof“,

unmittelbar am Fuße des „Gottlob“.
Beſitzer: Fritz Kurzhals.

w für Gagtwirthe.
Ein Gaſthof m. gr. f. Tanzſaal, ſchat

tigem Garten 2 Kegelbahnen, Geſellſchaftszim
mer; nachweislich monatl. Biernmſah 40 bis
45 Tonnen, iſt ſofort oder ſpäter für den bil
ligen Preis von 12000 Thlr. mit Juventar
zu verkanfen und kann jeder Zeit über-
nommen werden.

Anzahlung nach Nebereinkunft. Offerten
unter K. 10 an 3. Warck K& Co.,

Eisleben.

(00 Stüoh Vollblut-Oxfordshire Down- Böck

empfange ich Ende Jnli aus den beſten Heerden Englands. Züchter, welche aus den

ſelben Heerden Böcke von mir bezogen, erzielten bei ihren z z im
Alter von ca. I Jahren, ein Durchſchnittsgewicht von 130 bis 149
größeren Poſten. Beſtellungen hierauf nehme ich entgegen.

fung

S wo7 W
00

S

o
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

fund in

Magdeburg

e
9

Kahn,

J

e

2
2

Friedrichſtr. 35 herrſch. W. v 300, 800, 900, 1800 M. Näh. daſ. u. Uleſt
Albrechtſtr. 3 Schloſſerwerkſtatt u. kl. Wohnungen von 150 Mr. an.

r. 15.
2

11,500 Mark
werden zur II. ſicheren Hypothek auf
ein ſchönes in guter Lage neu ge-
bautes Grundſtück zum 1. September
d. J. zu 4 o zu cediren geſucht
Offerten unter V. n. 6038 bef.
Rudolf Mosse, Halle. [12436

16,500-—-20,000 k.
werden auf ſehr gute II. Hypothek
eines vor 2 Jahren neugebauten
großen Hauſes ſof. oder 1. October
d. J. zu 4 zu cediren geſucht.
Unterhändler verbeten. Offert. unt.

p. 6039 bef. Rud, Mosse,

Halle. [12448(asthofs Verkau,
Den in Helfta ca. 20 Minuten v.

Eisleben, unmittelbar an der Halle
fäCaſſeler Chauſſee belegenen Gaſt-
aſhof „zur Sonne“ welcher 30 Jahre

lang in einem Beſitz und Luft
wandlungsort für Eisleben iſt, be
ſtehend in Wohnhaus, Hof, Ställen,
Scheune, großem Tanzſaal, über-
bauter Kegelbahn, Brunnen, einem
ca. 2 Morgen großen parkähnlichen
und ſehr tragfähigen Obſt- und Ge-
mühſegarten und Jnventar (Gebäude
in ſehr gutem Zuſtande, welche ſich
auch noch zu anderen Zwecken, als
zur Ockonomie c. eignen ver-
ſteigere ich (12623Mittwoch, d. 29. Juli d. J

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe ſelbſt und lade Kauf-
tiebhaber ein. Uebergabe 1. October
d. J. Feſte Hypotheken können mit
übernommen werden. Verkaufsbe-
dingungen werden im Termin be
kannt gemacht, können auch vor
her bei der Beſitzerin oder mir
eingeſehen werden.

Eisleben, den 10. Juli 1891.

Ein in guter Cultur beſindliches
hübſch gelegenes Laudgut in der Provinz
Sachſen, Größe 110 Hect. vom Hofe
aus zu überſehen, dankbarer Elbnieder-
ungsboden, der nicht von Drängwaſſer
zu leiden hat, 5 Kilom. von Elbe und
8 Kilom. von Gymnaſialſtadt, ſehr gut
zu Rübenbau geeignet, ſteht mit ſehr
gutem Jnventar u. ſchöner Ernte ſofort
zum Verkauf, doch kann Uebernahme
auch ſpäter erfolgen. Leuteverhältniſſe
der Gutslage wegen günſtig. Als An-
zahlung 80,000 Mk. erforderlich. An
fragen unter C. D. 949 zur Weiter-
beförderung an die Annvncen- Exped.
v. Otto Thiele, Berlin, C. 2.
Brüderſtraße 3 erbeten. [12609

Pferde-Verkauf.
Wegen Geſchäftsveräuderung verkaufe

meine zwei edlen 6jähr. hellbr. Kutſch
pferde, ca. 1,70 Mtr., kerngeſund, ſehr
flott und ausdauernd, ſehr billig für
1500 Mk. Beſonders für Landtouren
geeignet. Rudolf Heier,

Noßla a. Harz.
R ösjähr. dklbr. ungar.
Stute, ſ, flot. Einſp.,
auch gerit., fromm n.
fehlerſrei, iſt mit

Se Compl. ſilb. Geſchirr
u. eleg. blauen Jagd

wagen zu verkaufen. Adr. sub Z
12615 an die Exp. d. Hall. Ztg. erb.

Sekretair, AuctionatorWagner, und Taxator-

2

Freiguts-Verkanf.
Das den Erben des verſtorb. Frei-

gutsbeſitzers Ferdinand Schlurick
zu Schreuz, Bahnſtation Stumsdorf,
gehörige Freigut mit neuen Wirth!,
ſchaftsgebäuden, lowie 61 Hectarſ
31 Ar größtentheils Rüben und
Weizenboden ſall mit darauf ſtehenderſ) t
Ernte durch mich öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. 3

Hierzu habe ich einen Termin auf
Freitag, den 24. Juli er. 2

nachmittags 2 Uhr w
im Rösen' Hotel zu Stumsdorfſw
anberaumkt, wozu Kaufluſtige einlade.ſes

Die Beſichtigung der Grundſtückes
und der ſtehenden Ernte kann jeder
zeit geſchehen. Die Verkaufsbegind. t
werden im Termine bekannt ge-
macht, können aber auch ſchon vor-8
her bei mir eingeſehen werden; gegenſo
Einſendung von einer Mark werden
dieſelben nach auswärts franco ver

ſandt. (12626Zörbig. 11J. A: Carl Wessler,
vereideter Auktionator.

Gutsverkauf.
1 Gut 224 Mrg. I 1 Gut 140 Mrg

1 290 130

O

II

zu verkaufen. [12621C. Saller, Landsberg bei Halle

Landwehrſtr. 89
S iſt die erſte Etage, beſtehend
S aus 8 Zimmern, Küche und
S Nebengelaß, für 1200 Mark p.

J October zu vermiethen.
h Näheres im Comptvoir daſelbſt.

r 5
Bee

Wegen Anſgabe der
Vachtung verkaufe:

1 Halbverdeck Wagen, 9
e Pr. 700 t. e he ſehr gutſitz Pr. 350 Mk. ie2 Kummetgeſchirre mit hatten H
Neuſilber-Veſchlag. ſehend.

r261 r Pr. 200 Mt. ſeben.
Jaenicke, Ileiligenstadt (Dichsf.),

Gelddarlehen
als Perſonalkredit für kreditfähige Perſonen

jeden Standes zu 6 gegen ratenweiſe
Räückzahlungen., Briefen ſind 30 Pfg.
Briefmarken beizuſchließen. Areſſe:
J. Vried Verkehrsburean Buda-
pest Kerepeſerſtr. 34.

Fener-Verſicherung.
Für Halle a/s. und Umgegend ſucht ein
jüngerer gewandter kantionsfähiger Fachmann,
der lediglich das verſicherungs-Fach betreibt,
ſofort Hanpt- Agenturen eventl. auch mit
Nebeubranchen. Gefl. Offerten mit gleich
zeitiger Angabe des vorhandenen Heſtandes.
werden umgehend unter F. R. 3945
an Haasenstein Vogler, Halle
a/S, erbeten.

J Jch bin ſwillens, meine in ſehr guter
Lage befindliche Bäckerei zu verkaufen.
Ein Salzwerk u. eine Fabrik mit
2500 Arbeitern am Orte u. mit 2. Bäcker
eien vorhanden. Auzahlung 500 Thlr.
Fr. Ostwald, Roſchwitz b. Bernburg.

Zwei fünfjäbrige, geſunde, ſehlerfreie

r. rnid fromme Wagenpferde,
Schimmelwallachen galiziſche Race 5
Fuß 12 Zoll boch, vollkommen dunkel,
ſind zu verkaufen in Merſeburg.

Gotthardtſtraße 20. [12612
Prühblaue Kartolteln

ſchön platzend empfiehlt in größern und klei
nern Poſten Franz Enke, Friedrichsplah 3.

RMeunblement

e zimmer ſteht ſehr billig zu ver-8 kaufen Fleiſchergaſſe 31.

Baronin Voglr,
A. G. Halle a-

Schmeerſtraße 311.
Ununterbro ſchen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Diseret, prompt, billig.

Zwei große Läden
neu und practiſch eingerichtet, mit
je 2 großen Schaufenſtern, beſte
Lage, inmitten der Stadt Egeln
(Hauptſtraße) in dem einen
Laden wird ſeit Jahren Schnitt
wagrengeſchäft, in dem andern
Drogen- und Materialwaaren-
Geſchäft betrieben ſind nebſt
geräumigen Wohnungen zum
I. October d. J. zu vermiethen
und zu beziehen. Das Grundſtück
bietet große Räume in Hof,
Scheune, Niederlage und Kellerei.
Lebhafter Verkehr am Orte.
Reflectanten wollen ſich gefl.
wenden an [12640Pr. Werget. Egeln.

S

Permiethuungen. S

Manſarden Wohnung 180 Mir
I. Et. 3 Stub. Kamm. Küche Speiſek.
Bodenk. 2 Kellerr. 450.4. II Et. 2 St.
1. K. K. Vodenk. 2 Kellerr. a. bequem
eingericht. 345 1. Oct. beziehbar.

Schillerſtr. 15 II. [12614
Frdl. möblirte Stube Dryanderſtr 1 II

Blücherſtraße 11
eine herrſchaftliche II. Etage mit Garten-
bennhung für 1000 Mark, ſowie eine kleinere
Wohnung in der III. Etage für 360 Mk.
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

beim Hausmann. [12628
S e3Friedrichſtraße 24.
I. Etage, 3 heizb. Stb., 2 heizb.

Schlafz., Küche u. Zubehör 1. Okt. z.
verm. Beſicht. v. 11 2 Uhr. Näheres

Parterre. [12524Eine Wohnung, paſſend
für Geſchaftsleute,

getheilte J. Etage per ſofort preis
werth zu vermiethen [11745

Leipzigerſtraße 54 I. l.
o DgLeipzigerſtraße 5

großer heller Laden mit Souterrain
per ſofort oder 1. Juli [12207
halbe geräumige Ite Etage, zu Ge-
ſchäftsräumen oder als Reſtaurant,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

Bahnhofſtraßße 21 iſt die II. Etage
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [II1890
Gebr. Vriedmann, Marienſtr. 1a,

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſteb. aus
8Zimmern, Balkon, Bad, Garten u. Zub.
per ſofort zu vermiethen.

W für ein bochelegantes Damen-

ſchaft.

e Neuo Promenade 15
herrschaftl. I. Viage per

Okt. z. verm. Näh. daselbst
Part. oder Ix. Etage.

herrſch. WohnungenKarlſtr, 14 zu vermiethen.
II. Etage: 4 Stuben, 4 Kam reicht.

Zubehör, Bad, Garten, ſofort oder

ſpäter; [(10645J. Et. 6 St., Salon, 2 Kam., reicht
Zubehör, 2 Balkons, Bad, Garten
I. Oktober;

Hochparterre 7 Stuben, 1 Kammer
reichl. Zubeh. Bad, Garten, 1. Okto
ber event. Pferdeftall, Kutſcherwohn.
Näh. Karlſtr. 1a port. 8a-9 V. I3

Forſterſtraße 1
J herrſchaftlich 1. Etage zum ten
J Oktober für 900 Mk. 12224

Offenen.geſuchtestellen
en
Vertreter für Mineralöle r

Ein Hamburger Jmport-Haus rußf. u.
amerik. Maſchinen und Cylinder-Oele
ſucht einen tüchtigen, wenn mögl. ſchon
in Fabrikgeſchäften eingeführten Ber
treter. Gefl. Offerten sab. Z. 12582
i. d. E. ds. Bl. erbeten. 12587]

Landwirthſchafterin Stützen
d. Hausfrau erhalten Stellen durchv Pauline Fleckinger

Ranniſcheſtr. 19.

in mer Verwalter
wird zu ſof. für Rittergut bei Halle ge
ſucht. Derſönliche Vorſtellung beim
landwirthſchaftl. Veamten-Ferein Halle
a. S. Gr. Alrichſtr. 23. [12633
Zuverlaſſiger Feldverwalter
für gr. Wirthſchaft in Thüringen geg.
entſpr. Gehalt bis ſpäteſtens 1. Oktbr.
geſucht. Offert. unt. V. 297 durch
A. Winklers Annoncen Expe-
dition in Hildesheim erbeten. [12306

Zum 1. Oktober ſuche einen jungen
Mann zur Erlernung der Landwirth-

Gefl. Offert. poſtl. Hettſted-
A. W. 190 erbeten. [12548

Ein ſauberes tüchtiges Küchen
W mädchen zum 1. October d. J. geſucht

vom Rittergut Quetz. [12549
Für eins meiner Vorwerke ſuche ich

zum 1. September eine ältere erfahrene

Wirthſchafterin.
Bewerberinnen mit nur guten Zeitg-
niſſen wollen mir Abſchrift derſelben
einſenden, da Zeugniſſe nicht zurüce
geſchickt werden. ß 12525

C. Wentzel, Teutſcheuthak.
Einetücht. Wirthſchafterin ſ. z. I. Aug.

od. früh. auf einem Gute Stell., die
iſt auch i. Stande e. Wirthſch. ſelbſtſr.
z. f. Off. i. d. Exp. d. Ztg. Z. 12500.

Zur érntfe
liefert gute Strohſeiler E. Julius Müller

t c
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Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Ernſt
Schulten zu Halle a. S. iſt zur Prüf-
ung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf den
15. Juli 1891 Vormittags 10 Ußr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 8, Zimmer
Nr. 31 anberaumt. tHalle a. S., den 5, Juli 1891.

ße, Sekretär,roße,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Dresden, 10. Juli. Sämmtliche Lehrerkolle- S Aus Sachfen, 11. Juli. (Der Vertrieb vonAus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Cönnern a. S., 11. Juli. (Die allgemeine
Ordnungspartei) für Halle und den Saalkreis hältSonntag den 12. d. Mt8s., Nachmittags 4, Uhr im Schützen-
bauſe hierſelbſt eine Bezirksverſammlung für die Stadt Cönnern
ab. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildet die Be
ſprechung des Themas: „Die Zwecke und Ziele der Allgemeinen
Ordnungspartei zur Bekämpfung der gemeingefährlichen Be-
ſtrebungen der Sozialdemokratie Zu dieſer Verſammlung
ſind alle Anhänger und Freunde der Ordnungsvpartei, der conſer-
vativen, nationalliberalen und liberalen Partei ans Cönnern und
Umgegend eingeladen, und man bofft in Anbetracht der wichtigen
und guten Sache auf ein zahlreiches Erſcheinen.

w. Magdeburg 11. Juli. (Falſches Gerüſcht.) Das
von verſchiednen Blättern verbreitete Gerücht, daß der kom-
mandirende General des IV. Armeekorps, v. Häniſch beab-
ſichtige, aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten zurück-
zutreten, iſt, wie ich der „Hall. 3 g. aus ſicherſter Quelle mit-
theilen kann, völlig aus der Luft gegriffen.

S Halberſtadt, 10. Juli. (Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordneten) wurde u. A. beſchloſſen, vom
1. April 1892 die Hundeſte uer von 9 .4 auf 12 zu er
höhen. Zur Beſchaffung von Steinmaterial zu Neupflaſter-
un gen mehrerer Straßen im nächſten Jahre wurde die Summe
von 85,000 bewilligt. Zum Umbau der früheren Knochen-
kohlenfabrik zu einer Küraſſierkaſerne, in welcher vor
läufig eine Sch wadron Quartier erhalten ſoll, bewilligte die

gien der ſächſiſchen Gymnaſien) ſind neuerdings von
Seiten des Kultusminiſteriums aufgefordert worden, ſich gut
achtlich darüber zu äußern, ob nicht eine Verminderung
der Unterricht sſtunden, beſonders in den, mittleren
Klaſſen möglich ſei. Ferner beabſichtigt die Schulbehörde in
einigen Fächern eine den Anforderungen der Gegenwart mehr
angepaßte Verthei, lung des Lehrſtoffes vorzunehmen.
Auch hierüber iſt ein Gutachten der Gymnaſiallehrer einge-
fordert worden.

Dresden, 10. Juli. (Bahnhofs-Umbauten.) Be
züglich der im großartigſten Stil geplanten Umbaunten der
Dresdner Bahnböfe, zu welchen eine Geſammtſumme von 35
er. worden iſt, hat die Regierung beſchloſſen,
vorbehaltlich der Zuſtimmung des Stadtverordneten-Kollegiums
zum Zweck der Beſchaffung der auf die Stadtgemeinde ent-
fallenden Beiträge in der etwaigen Höhe von 5, Millionen
Mark eine neue Anleihe aufzulegen.

S Zwickan, 10. Juli. (Boden-Senkungen.) Nach-
dem ſchon vor Monaten die ſüdlich gelegenen Anlagen und
Ufer des Schwanenteiches in Folge des Kohlenabbaues ſich be
trächtlich geſenkt hatten und aufgeſchüttet werden mußten, haben
ſich neuerdings abermals erbebliche Senkungen gezeigt, ſo daß
wiederum dieſe Flächen friſch aufgeſchüttet und die Promenaden-
wege regulirt werden müſſen. Auch in den ſüdlich der Stadt
gelegenen Vororten Schedewitz und Bockwa ſchreiten vermöge
dieſer Erdbodenbewegungen die Senkungen der Erdfläche
fort. Jn Vöckwa müſſen daher wieder einige maſſive Gebäude,
die ſchwere, weit klaffende Riſſe und Sprünge zeigen, abge-
brochen werden.

Looſen) für die in Ausſicht genommene „An, tiſklaverei-
Lotterie“ iſt innerhalb des Königreichs Sachſen nicht, ge-
ſtattet worden. Der Grund für dieſes Verbot, über welches
man auf den erſten Blick billig erſtaunt ſein dürfte, liegt darin.
daß das Geſetz vom 4. December 1837 den Vertrieb auswärtiger
Looſe überhaupt verbietet und leider keine Beſtimmungen ent-
hält, nach denen das Miniſterium des Jnnern berechtigt wäre,
in einzelnen beſonderen Fällen eine Ausnahme zu machen.

s Goslar, 10. Juli. (Eine bedentende Feuers-
brunſt) entſtand in der vergangenen Nacht um 12 Uhr in dem
Hauſe des Handelsmanns W. Lü er hierſelbſt. Das Feuer griff
mit verheerender Schnelligkeit um ſich, da es durch Vorräthe
an trockener Fichtenrinde, die auf dem Grundſtücke lagerten,
reichlich Nahrung fand. Jn kurzer Zeit branute das von acht
Familien mit 26 Kindern bewohnte Haus mit ſeinem Hinterge-
bäude, einem Nachbarhintergebände und einem daneben liegen-
den Wohnhauſe faſt bis auf den Grund nieder. Von den acht
Familien ſollen nur zwei ihre Mobilien verſichert haben. Mau
vermuthet allgemein Brandſtiftung.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen.

vom Art. Depot in Magdeburg, zum Art. Depot in Poſen,
Wachsmujtth, Zeug-Pr.-Lt. von der Gewehrfabrik in Spandau
zur Gewehrfabrik in Erfurt, Fied ler, Garn. Verwalt. Ober
Jnſp. in Saarlouis, nach Braunſchweig, Sebelin, Garn.
Verwalt. OberJnſp. in Braunſchweig, auf ſeinen Antrag zunr
1. Oktober 1891 mit Penſion in den Rubeſtand verſetzt.
ev eill er Dorndeck, dem 2. Bat. Magdeburg. Füſ.

egts. Nr. 36 üb erwieſen.erſammlung die Sum me von 90,000 .4.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. h M hVerla der Feind eſelſchaſt „Halliſche Zeitung. GebauetSchwetſchleſche Vnchdrucerec.

Ehrlich Zeuglt.

Erpedition der Halliſchen Seitung Gr. Märlerlirabe 11. Gedſinet on F. Uhr Morgens bis 7 Uhr Abende
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